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Noch immer Schwierigkeiten .
Schiele über die Hilfsmaßnahmen .

fEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .f
XV. ? k. Berlin . 20. März .

Im Haushaltsausschuß des Reichstages haben
heute die Beratungen über die Denkschrift des
Neichsernährungsministers zum landwirtschast -
lichcn Notprvgramm begonnen. In diesen Ver¬
handlungen wird darüber entschieden werden
müssen, ob das landwirtschaftliche Notvrvgramm
in der vom Kabinett vereinbarten und zum Teil
auch in den Ausschüssen schon beschlossenen Form
dnrchkommt oder ob die Versuche einzelner
Parteien , Abänderungen des Notprogramms
durchzusetzen, zum Scheitern des Slrbcitspro-
gramms führen . Die Aussichten sür das land¬
wirtschaftliche Nvtprogramm werden in parla¬
mentarischen Kreisen nicht gerade ungünstig be¬
urteilt . Man verhehlt sich aber nicht, dah doch

noch Schwierigkeiten zu überwinde»
sind , che eine Einigung sämtlicher Parteien auf
bas laudnürtschafrliche Notprogramm erfolgt.
Die deutschnational « Fraktion scheint entschlossen
zu sein , an den Vereinbarungen festzuhalten , wo¬
nach das Notprogramm ein nnteilbares Ganze
ist und Veränderungen nicht mehr vorgenom¬
men ' werden sollen. Die Deutsche BolkSpartei
und bas Zentrum wünschen , das Kontingent für
Gefrierfleisch statt auf 50000 auf 70 000 Tonnen
herabzusetzen .

Vollkommen ungeklärt ist noch die
Frage der Rentcnbauk-Kreditanstalt.

Hier liegen die Schiv^crigkeiten nach wie vor
im Neichsrat. Das Zentrum wendet sich gegen
eine Erweiterung der Befugnisse der Renlen-
bank-Kreditanstalt. wie sie der Reichscrnäh-
rnngsminister Schiele fordert. Auf der anderen
Seite weigert sich aber die preußische Regierung,
der das Zentrum als Ncgierungspartci an¬
gehört, auf die Majorität in der Preußenkassc ,
die als Zentralgeldinstitut für die landwlrl -
schaftlichen Hilfsmaßnahmen gedacht ist , zu ver¬
zichten.

Die Einschaltung der Rentenbankkreditanstalt
soll gerade den Zweck verfolgen, die aus dem
Notprogramm zur Verfügung stehciiden 6>)eldcr
der gesamten deutschen Landwirtschaft nach
Maßgabe des tatsächlichen Bedarfs zuznsühren.
Das paßt aber Preußen nicht, deshalb lehnt es
im Rcichsrat die Vorlage ab . Warum aber >

■fa

Bayer » die preußische Regierung in ihrem
Vorgehen unterstützt und dabet der eigenen
bayerischen Landwirtschaft in den Rücken fällt,
ist schwer zu verstehen .

Der Reichsernährungsminister Schiele hat
heute die Verhandlungen im Hauptansschuß
durch eine Rede eingcleitet, die ein sehr klares
Bild über die Not der Landwirtschaft gab .
Gerade die Skussührungen des Reichscrnäh-
rungsministers sollten dazu beitragen , die
Scliwicrigkeiten , die in der Erledigung des Not-
Programms kür die Landwirtschaft zweiselloS
bestehen, z» ' eitigen und die Parteien zu ver¬
anlassen , sich , i ! der für die deutsche Landwirt¬
schaft und dao gesamte deutsche Volk lcbonsnot-
wendigen Frage auf die Vorschläge des Rcichs -
kabinetts zu einigen. Der Minister führte im
Ausschuß etwa folgendes aus : Die dringend¬
sten Probleme stnd di« Regelung der landwirt -
schaftlicki-en Schnkdverhältnissc uiud im überwie¬
genden Maße die Regelung des landwirtschaft¬
lichen Absatzes. Auf dem Gebiete der Kredit -
vcrsorgung steht zunächst im Vordergrund
die Konsolidierung der schwebenden Schulden.
Soweit noch Veleihungsmöglichkeitcn für den
crststelligen Kredit bestehen, wird die Renten¬
bankkreditanstalt, die zurzeit noch mit der Unter¬
bringung des Erlöses ihrer zweiten und dritten
Amciikaanlcihe beschästtgt ist , für weitere Kre¬
ditmöglichkeiten Sorge tragen . Bei zahlreichen
la .ndwirtschafi ! iclxlt Betrieben sind die Rdüglich -
keiten der eoststelligen BelethungSgrenzen aus -
genutzt . Hier ist geplant, durch die Ausnahme
iveiterer Anleihen durch territoriale Institute ,
die von den fragenden Ko tan» unaivcrüänden
garantiert werden, zu helfen .

Der Ergänzungsetat für 1928 sieht eine Er¬
mächtigung für den Reichssinanzminister vor ,
kurzfristige Vorschüsse bis zur Höhe von lOO Mil¬
lionen an Institute zu geben , welche Kredite zur
Unlschuldung dauickender Schulden an landwirt¬
schaftliche Vetricbc gewähren wollen , soweit
rationelle Fortsühiung bei Gewährung des Kre¬
dits zu erwarten ist . Die Vorschüsse dürfen nicht
gegeben werden , wenn die Aufnahme entspre¬
chender Anleihen durch die Institute als ge¬
sichert gelten kann . Dazu kommt eine Ermäch¬
tigung an die Rcichsregiernng, sich zusammen
mit Ländern und Gemeindeverbändeu oder mit
den von der Landesregierung bezeichn eien Stel¬
len au einer Organisation zu beteiligen, um bei
der Durchführung der llmschuldung die Kredit¬
institute leistungsfähig zu erholten. Es ist vor-

Dr. peltzer über seine Amerikareise.
Voller Zuversicht für Amsterdam .
lEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattcö".)

ö . Biemen , 20. März .
Dr . Peltzer , der von seiner Amerikareise

zurückgekchrt ist , hielt in Bremen einen Bor¬
trag über seinen Slufenthalt in den Bereinigten
Staaten . Dr . Peltzer legte dar , was ihn zu
seiner Fahrt nach Amerika veranlaßt hat und
ivclche Geivinne er seiner Ansicht nach aus
Amerika urit nach Hanse genomenen hat . Dr .
Peltzer hält cs für gut, wenn er jetzt bis zu den
oiompischeu Spielen in Amlsterdam mehr im
Schatten bleibt , damit nicht alle ausländischen
Gegner ihn als Hauptsoooriien aufs Korn
nähmen. Das Geheimnis des Sieges auf der
Olympia sei bas Moment der lieberraschnng.

Sehr interessant erzählte Dr . Peltzer von sei¬
nen H a n p t g e g n e r n , die er bei feinem
Start genau kennen gelernt habe Dr . Peltzer
nimmt sie durchaus nicht leicht. Lloyd Hahn
und Ray Cvnger schilderte er als zwei ganz
hervorragende Sportlcutc , und auS seinen
Worten klang deutlich die Sorge heraus , ob er
diesen beiden glänzenden Mittelstrccken ' änsern
in Amsterdam gewachsen sein werbe . Er sei
aber voller Zuversicht , denn er misse
jetzt , wer seine schärfsten Gegner seien. Er wisse
auch , wie er Hah » zu nehmen habe , das sei ihm
nun bekannt . ■ Wenn er noch einen anderen
deutschen Mittelläufer sinde , der Congcr auss
Kor » nehmen und ihn zermürben könne , io fet
die Hossnung vorhanden, daß Deutschland in
den Mittelstrecken Siege an seine Fahnen
knüpfen könne .

Seinc » Niederlagen i n A m c r i k a mißt
Dr . Peltzer wenig Bedeiniliig bei . Einmal hätten |
teilte Giegner sämtlich nach einem bestimmten '

Plan gelliufen, um ihn zu zermürben und ihn
nicht an die Spitze kommen zu lassen, zweitens
habe er sich nicht mit den überhöhten ameri¬
kanischen Holzbahnen abfinden können , und
drittens habe sich der amerikanische Trick des
ZurückschubsenS des Gegners beim Start und
während des Laufes, das dort drüben nicht für
unfair gehalten würde , zu seinen Ungnnsten
ausziewirkt.

Noch während der vergangenen Nacht hat Dr .
Peltzer bereits Bremen verlassen , um seine
Lehrtätigkeit wieder aufznnehmen.

Ibsen -Feier in Oslo .
WTB. Oslo , 20. März .

Tie Jbsen -100-Jahrfeier fand heute mit der
feierlichen Begehung von Ibsens Geburtstag
ihren Höhepunkt. Um 11 Uhr fand auf dem
Erlöser -Friedhof , wo Ibsen beigesctzt ist , eine
eindrucksvolle Feier statt , die vom Studcnten -
chor eröffnet wurde. Unter den zahlreichen
Kränzen , die an Ibsens Grab nicdcrgelegt wur¬
den , befinden sich sehr viele , die von Bectre-
tcnr des Auslandes hcrrühren . Um 12 Uhr
wurde auf allen norwegischen Festungen zum
Gedächtnis des Dichters ein Salttt von 21 Schüs¬
sen gefeuert. Auch die Schulen veranstalteten
Gedenkfeiern. Die Universität hatte zu einem
F e st a k t in der großen Universitätsballc ge¬
laden , bei der u. a. der Stvrting -Präsident
sprach. Die Reden waren umrahmt von musi¬
kalischen Darbietungen des Philharmonischen
Orchesters und dem Vortrag aus Werken des
Dichters. Die Feier schloß mit der National¬
hymne . Professor Roman Woerncr-Würzburg ,
Prof . Vaseilius- HelsiugforS , Sir Edmund Rosie-
London , Pierre La Ehesnais -PariS wurden zu
Ehrendokloren der Universität promoviert.

gesehen , biese Hilfe für Umschulbungs -
k r e d i t e von im ganzen 200 Millionen Gold¬
mark einireten zu lassen, wobei sich das Reich
mit einem Gesamtbeträge von 75 Pkillionen be¬
teiligen wird , unter der Voraussetzung, daß die
Länder und Gemeindeverbäude sich zu einer Be¬
teiligung in gleicher Höhe bereiterklärcn.

.Betrachtet man jedoch die hohe Verschuldungs-
zisfer , die zurzeit eine Belastung von 80 Mark
je Hektar ergibt , in Verbindung mit den Prei -
feu für die wichtigsten landwirtschastlichen Er¬
zeugnisse, so zeigt sich, daß eine maßgebende
Hilfe nicht von der Kreditseiie allein Herkommen
kann . Ter Minister verweist auf die Schwierig¬
keiten bei der Schweinehaltung und die ihr ent¬
stehenden Verluste, die das Institut sür Kon-
juitklnrsorschung gegenwärtig mit 00 MilUoPen
im Monat berechnet . Bet der 0>e samtviel,Hal¬
tung sei mit einem jährlichen Verlust von 10
Prozent , also mit rund einer Milliarde Reichs-
mark zn rechnen . Hierin liege eine wesentliche
Ursache der riesigen Oiachkricgsvcrschnldung . Das
zeige aber , daß nicht eine an sich denkbare Zins¬
ermäßigung und Erleichterung ans deni Gebiete
der Sleuern - und Soziallasten im Stande sei,
diese Schuldenlast abzudecken. Die entscheidende
Hilfe müsse vielmehr von der Absatzsette
hertommen. Tic großen Märkte ° in Berlin
nähmen '23 ‘A Prozent des gesamten Austriebs
auf . Hamburg 16 Prozent . Diese beiden Märkte
entschieden heute die Marktlage . Wie bei der
Negelung dcö Fnttermarktes müsse man auch
hier eine größer « Stabilisierung der
Marktpreise erreichen , so daß ein-mal dem
Landwirt ein ausreichender Gewinn bleibe und
die übermäßigen Preisspannen — biS zu 75 Pro »
zent mehr als vor dem Kriege — verringert
würden . Die Schlußfolgerungen aus der Un-
ausgeglichenhest des Marktes können nur da¬
hin gehen , daß wir das Problem des besten Ab¬
satzes, der Abkürzung dös WegeS vom Probu-
zentcn zum Konsumenten zu lösen suchen und
damit zugleich den Konsum erleichtern. Die
Summen auf die Länder zu verzetteln, würde
sicher keine volle Befriedigung schassen. Ein be-
sricdigendes Ergebnis ist vielmehr

'
durch eine

zentrale Regelung zu erwarten .
Ter Minister bespricht die Schwierigkei¬

ten bei der Kartoffelvcrsorguug
und dem Rvggenabsatz . Wir dürfen
eigentlich keine Absatzkrise in Deutschland haben .
Der Pdinister ging daun auf den seit dem Kriege
vervielfachten Eicrimport z . B . aus Holland und
Dänemark ein , der doch völlig aus eigener Er¬
zeugung ersetzt werden könne. Aehnlich stehe es
bei Gemüse und Obst . Endlich , handle es sich
nicht um Sanierung der notleidenden Genossen¬
schaften, sondern um ihre Technisierung und
Rationalisierung , um den jetzt vcrvtelfältigten
Leerlauf zu verhindern : sie müßten zu einem
Machtsaktor der Vermittlung zwischen Erzeuger
und Konsumenten werden. In engem Zusam¬
menhang mit diesen Fragen stehe die Aenderung
des Rentenba-nkkrcditaiistaltgcsctzLs . Ta aber der
Reichsrat seine Beralungen hiciüber noch nicht
abgeschlossen habe , behält sich der Minister wei¬
tere Ausführungen hierüber vor.

Llm die Amnestie .
VDZ. Berlin . 20. März .

Der RechtSauöfchuß des Reichstages beschäf¬
tigte sich heute mit der zweiten Lesung der Am¬
nestieanträge, nachdem die erste Lesung ergeb¬
nislos verlaufen war . Ta sich in der ausführ¬
lichen Aussprache Anzeichen einer Berständl-
gnngsmöglichkeit zeigten , wurde die ganze Frage
noch einmal einem llnterausschiiß zur Borbera¬
tung überwiesen.

Regierungsbildung in Hamburg .
WTB. Hamburg. 20. März .

Tie Verhandlungen zwischen den drei Regie¬
rungsparteien über die Fortsetzung der gegcn-
w«trtiaeit Koalition haben nunmehr ihren Ab¬
schluß gesunden . Es wurde vereinbart , daß der
Senat künftig aus 12 amtlichen und 4 halbamt¬
lichen Senatoren bestehen soll Die Sozial¬
demokratische Partei wirb sechs , die Demokraten
drei und die Deutsche Volksoartei drei haupt¬
amtliche Senatoren stellen. Von den halbamt¬
lichen Senatoren werden zwei der Sozialdemo¬
kratischen und je einer der Temokratischen und
der Deutschen Volkspartci angehören. In
bezug aus die Bürgermeisterämter wurde ver¬
einbart . daß in den Jahren 1928 und 1929 Bür¬
germeister Dr . Petersen erster Bürgermeister
bleibt und daß vom 1 . Jannar 1930 ab ein Ver¬
treter der Sozialdemokratischen Partei dieses
Amt übernimmt . Zweiter Bürgermeister wirb
iit den Jahren 1928 und 1929 ein Vertreter der
Sozialdemokraten und ab 1 . Januar 1930 Bür¬
germeister Dr . Petersen.
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Die neue Tanger-Konferenz .
iEigeucr Dienst des »Karlsruher Taablattes ' .l

t. Paris , 20. März .
Auf Sem Quak d'Orsay begann heute Sie wie¬

derholt angekündigte Tangerkonserenz, an der
England . Italien , Frankreich und Spanien teil»
nehmen . Den Vorsitz führt Generalsekretär
des Quay d 'Orsay . Berthelot . lieber das
kürzlich abgeschlossene f r a u z ö i t k ch - s pa -
nische Tangerabkommen , mit dem sich
die Konferenz zunächst beschäftigt, wird sich leicht
eine Einigung finden lassen : dagegen werden
sich die Berhauölungen über die Forderun¬
gen Italiens schwieriger gestalten. Ita¬lien möchte vor allem , das? auf der Konferenzdas gesamte Mittelmeerproblem erörtert würde.
Gegen den Versuch Italiens , die Verhandlun¬
gen aus möglichst breiter Basis zu führen , zeigt
sich aus seiten der Franzosen stärkster Wider¬
stand. Die Verhandlunaen werden sich über
mehrere Wochen erstrecken.

Verschärftes Vorgehen gegen die
Autonomisten.

sSigeuer Dienst des »Karlsruher Tagvlaties " )
t . Paris , 20. Mäv ».

Die Verhaftung des Führers Ser elsässischen
Antonomisten, Dr . Ricklin . scheint der Austakt
zu einem erneuten scharten Borgehen Ser Fran¬
zosen gegen die elsäfstsche Hetmatüewegung zu'ein. Der „Temps " benutzt diese Angelegenheit
heute abend zu einer üblen Stimmungsmache,indem er behauptet, daß sich die Autonomisten
der Hilfe von ausländischen Agenten bedient
hätten . Das Blatt will wissen, daß die Kom¬
munisten. die Fortschrittspartei und die elsäs-
sische republikanische Bolkspartei bei den Wah¬
len gemeinsam Vorgehen würden . Mit dieser
Feststellung verknüpft das Blatt die unglaub¬
liche Behauptung , dag diese Parteien im Solde
Deutschlands stünden. Der Herausgeber des
Elsässer Kuriers , der durch den Heliey- Prozeß
bekannte Pfarrer H a e g y , wurde gestern vomUnt«rkuchmigsrichter vier Stunden lang ver¬
nommen. Hacgu wurde nach der Vernehmungwieder sreigelaslen . da inan offenbar gegen ihn
kein „belastendes Material " gefunden hat.

Verhaftung -es Faszistenmörders?
WI8 . Basel. 20. März.

In Birsselden Sei Basel wurde heute morgen
unter dem Verdacht der Beteiligung an der Er¬
mordung deS Faschisten Savorclli in Paris der
.Journalist Pavans verhaftet, welcher zugab.der »on Paris aus gesuchte junge einarmige
Italiener zu sein, bestritt aber mit aller Ent¬
schiedenheit. den Mord an Savorelli begangen zu
habe«. Der Berbastete hatte durch nicht ord¬
nungsgemäße Ausfüllung seines Hotelzettels
Sie Aufmerksamkeit der Polizei auf stch gelenkt .
Er wurde vorläufig Sem Bezirksstatthalteramt
Arlesheim bei Bafel zngeführt.

Einspruch gegen -ie Wahlen in
Ostoverfchlesien.

WTB. Sattowitz. 20. März .
Am Saufe des gestrigen Tages hat die deutsche

Wahltzemeinschaft bet dem Vorsitzenden der
.Toeiswatzlkommiffion der drei schlesischen Wahl¬
kreis« Königshütte. Kattowitz und Teichen» den
bereits angekündtgten Einspruch gegen die
Gültigkeit der Wahlen zum Sejm er¬
hoben. Gleichzeitig wurde dem Vorsitzende» der
KreiSwahlkommisiion für die Senatswahlen in
Kattowitz der Einspruch gegen die Gültigkeit der
Wahlen zum Senat überreicht.

Oie Hebung
Das Ergebnis -er Untersuchung.

TU. Reuyork, 20 . Marz.
Die Untersuchung des gehobenen Untersee¬

bootes »S . 4" dnrch die Sachverständigen hat
ergeben , dab das eigentliche Seck nicht grob
genug war , um das sofortige Linken des Bootes
herbeizuführen. Man nimmt daher an . datz die
Leute im Seckraum die Türen zu lange offen
gelassen haben , um sämtliche Kameraden hercilr-
zulaffen . Dadurch drang zuviel Wasier in den
Raum ein. wodurch gleichzeitig Kurzschlub hcr -
vorgcrusen wurde. Tie 32 Mann im Heckraum
sind offenbar nach wenigen Stunden er -
ft i cf t, während die übrigen acht , die sich im
Turpedoraum aufhielten, wahrscheinlich noch

Tage lebten. Sie haben sich , anscheinend
vom Hunger oder Müdigkeit übermannt , zum
Ausruhen in die Hängematten gelegt und sind
für immer eingeschlafen . Im Torpedorgum
wurden auffäUigcrweise noch unbenutzte
Sauer st osslaschen gesunden , die
wahrscheinlich als äutzerste Reserve zurückgestellt
worden waren , zu deren Oeffnirng man aber
nicht mehr gekommen ist . da die Leute in den
Hängematten inzwischen » ie Besinnung ver¬
loren hatten. Nur zwei Mann scheine » uicüt
ruhig gestorben zu sein, da sie sich noch im Tode
umkrampft hielten. Leutnant Litch lag unter
einem Arbeitstisch mit dem Kopf au? der Mütze .
Zwei schwarze Flecke an der Bordwand über
seinem Kopfe rühren wahrscheinlich von
Hammerschlägen her. der Hammer selbst konnte
jedoch nicht gefunden werden.

Tie Mannschaften im Torvedoraum scheinen
besonnen alle Vorbereitungen zur Rettung ge-

-er „S 4".
troffen zu haben, indem sie die ursprünglich nicht
ganz dichten Lucken mit Gummi «rbdichteteu .
DaS durch die Lucken etngcdrungene Wasser
stand zewi Futz hoch. Ferner hatten sie Vor¬
bereitung dafür getroffen, daß durch einen be¬
stimmten Kanal Lust eingepnmpt werden konnte ;
die Lustzusuhr durch die Taucher erfolgte in¬
folge des Sturmes aber zu spät.

Nach Eintritt der Dunkelheit wurden die
Leichen in Flaggen gehüllt an Land gebracht und
aus blumenbekränzten Wagen zum Hospital ge¬
leitet. Tie Beisetzung wird auf dem National -
fricdhos Orlington bei Washington erfolgen.

Automatische Flugsicherungen .
WTB. London , 20. März .

Morningpost zufolge unternahm gestern abend
der Flugzeugkonstrukteur und Fliegerhauptmann
de Havrlland eine Anzahl Probeflüge m ' t
einem Kleinflugzeug, das mit dem automatischen
Tragflächenriegel der Firma Handley Page
und einem besonderen Untergestell versehen war.
Der Flieger wachte dabei absichtlich alle erdenk¬
lichen Fehler , um den Wert der Sicherheitsvo- -
richtung darzutun . Ihren ^ Höhepunkt erreichte
die Vorführung , als der Hauptmann die Ska-
schine abkürzen ließ . Das Traggestell und die
Tragflächen brachen entzwei. Tie Tragflächen
krümmten sich , aber , der Flieger selbst blieb bei
diesem Manöver , das in einer gewöhnlichen Ma¬
schine den sofortigen Tod bedeutet haben würde,
völlig unverletzt.

Oie Verhaftung -er Ingenieure.
WTB . Berlin . 20. März.

Ueber Len Stand des Zwischenfalles mit der
Sowjetunion kann , «oic den Blättern mitgeteilt
wird , mcht viel Neues gesagt werden. Es konnte
zunächst noch nicht amtlich bestätigt »verden daß
ein Dritter der Verhafteten srcigelassen worben
sei und daß der Generalkonsul in Charkow einen
Besuch bei den Verhafteten hat machen können .
Es ist nicht geklärt, ob der sechste der Verhafte¬
ten mit Namen .« oster etu Reichsdeutscher ist.
Vielleicht ist er ein deutschftämmiger russischer
Staatsangehöriger .

Eine Rückwirkung.
WTB. Koblenz , 20 . März . Eine Anzahl sow-

ietrussischer Ingenieure . Vertreter sowjetrus-
siscker Eisenwerke , hatte geberen . in Begleitungeines Sekretärs der Sowjetbandelsvertretung
zur Besichtigung verschiedener Werke der Eisen¬
industrie in Deutschland zuaelasien zu werden. .Die durch Vermittlung der hiesigen Industrie -
und Handelskammer um Erteilung der Besich -
iigungserlaubnis angegangenen Werke haben
jetzt angesichts der Verhaftung deutscher In¬
genieure in Sowjetrutzland erklärt , daß sie ihre
Zusage zurückzögen und die sowietrussischen In¬
genieure nicht empfangen würden.

Kommunistenverhaftungen in
Rumänien.

WTB. Bukarest. 20. März.
Die Polizei verhaftete in Grotzwarbein 10

Kommunisten, die beschuldigt werden, einer aus
den Umsturz gerichteten Organisation anzugehö -
ren. Weitere Verhaftungen stehen bevor .

Schwere Bluttat eines Nerven¬
kranken.

WTB. Berlin . 20. März .
Heute früh gegen 8 Uhr überfiel in einem

Haufe in der Tilsiterstraße im Osten Berlins
der dort wohnende Bauklcmpncr Kort Huber ,
der wegen Nervenkrankheit schon einmal in einer
Heilanstalt gewesen war . den Tischler Seeland
und schlug diesem mit einer Axt so schwer auf
den Schädel , baß das Gehirn bloßgelegt wurde.
Äorthuber hatte Seeland in dem unberechtigteu
Verdacht , daß er mit seiner von ihm getrennt
lebenden Ehefrau unlautere Beziehungenunter¬
halte . Als aus die Hilferuf« Seelands die Frau
herbeieilte, schlug er auch diese mir der Axt
nieder. Tann ging er in seine Wohnung und
reinigte die Axt vom Blute . Hausbewohner
alarmierten die Polizei . Korthubcr gelang es,
in der allgemeinen Ansreaung zu verschwinden .
Bald darauf stellte er sich -selbst der Polizek . •

Blutige Zusammenstöße .
TU . Breslau , 20. März.

Bei einer gestern in Langenöls tKreis
Nimpischl veranstalteten Zwangsversteigerung
landwirtschaftlicher Betriebe, zu der sich etwa
1000 Landwirte aus der Umgebung eingefunden
hatten, die durch Absingen von Liedern die Ab¬
gabe von Geboten zu verhindern suchten , kam es
zu großen Tumultszencn . Ein von Bres¬
lau nach Langenöls herbeigerufenes Schutzpoli¬
zeikommando mußt« einfchreiten . um ernste Un¬
ruhen zu verhüten . Bei dem Versuch der Vor¬
nahme einer Verhaftung eines Demonstranten
und nachdem das Eingreifen mit Gummiknüv-
peln ungenügenden Erfolg hatte , sah sich die
Schutzpolizei gezwungen , ein Maschinenge¬
wehr aufzufahrcn. Es gab eine Reihe Leicht¬
verletzter unter den Landwirten . Die Ruhe
konnte bald wieder hergestellt iverden .

Eile mit Weil «.
Dov

Heinz Scharpf.
Laufen Sie nicht blind dahin, denn das Un¬

glück schreitet schnell . Gehen Sie mit dem Glück,
lassen Sie sich Zeit.

*
Eine Minute Zeit gewonnen lohnt nicht, da¬

für fein ganzes Leben lang tot zu sein .
*

Laufen Sie keiner Elektrischen nach , es kommt
>vfort eine andere hinterher , unter der Sie sich
dann nicht so rasch erheben können .

Lauken Sie keinen: Hut nach . Was nützt
Ihnen der schönste Hut. wenn Ihnen dann der
Kopf :m Trubel des Verkehrs da -vonrolli.

ch
Laufe » Sie keiner Frau nach . Sie erwischt

Sie auch, wenn Sic langsam gehen.
ch

Saufen Sie keinem jungen Mädchen nach .
Bis Sie es sicher haben , hat es seine Jugend
längst hinter sich.

*
Gehen Sie nicht zu hastig an Ihr Ta^eiverk.

Sie könnten sonst mit Ihrer Arbeit ferng sein ,
ehe sie anfängt . Ihnen Vergnügen zu bereiten.

ch
Rasieren Sie sich nicht zu hurtig . Bis das

Blut an der Backe gestillt ist , ist Ihne « am Kinn
schon wieder der Bart gewachsen.

.*
Esten Sie nicht zu rasch Ihr Menu . Sonst

bleibt Ihnen der halb « Fisch in der Kehle stek-
und es dauert eine Stunde , bis Sie einen

2 »gier finden , der ihn herauSholt.
ch

Trinken Sie «ich! zu rasch , sonst haben Sie
ein - . Rausch und sind noch gar nicht voll gc-
tm ’ .

Betreiben Sie keine zu schnelle Abmagerungs¬
kur . Sie könnten so an Gewicht verlieren , daß
nicht einmal mehr Ihr «'seist in die Wagschale
fiele .

*
Verjüngen Sie sich nicht zu rapid . Sonst kom¬

men Sie mit sechzig Jahren plötzlich irr jenes
Alter , wo Sie als Äommerzinrat nicht mehr
gut das Treppengeländer herabrutschen küniren.

ch
Lasten Sie sich mit dem .Kinderkriegen Zeit,

sonst haben Sie aus einmal Zwillinge und sind
noch gar nicht verheiratet .

ch
Gehen Sie nicht gleich mit einer Scherdung

vor. Ueberlegen Sie sich diesen Schritt aber
doppelt , wenn Sie eine neue -Heirat im Kopfe
haben .

ch
Springen Sie nicht in selbstmörderischer Ab¬

sicht aus einem Fenster zu ebener Erde. Soviel
mutz Ihnen Ihr Leben schon wert sein , daß Sie
sich um seinetwillen in den dritten Stock hin-
aufbemühen.

Berliner Llr , Aufführungen.
Im Wallner- Theater erlebte die „Groß-

deutsche Theatergemeinschast" eine Urauffüh¬
rung : „Flandrische Hochzeit "

, ein Schau¬
spiel von Hans Fritz Z w e h l. Eine weniq er¬
freuliche Klitterung . Teile des de Costcrschen
Romans „Tyll Ulcnsptegel " sind mit eigenen
dramatischen Erzeugnisten vermengt. Das Beste
ist das Uebcrnommenc — und dieses ist leider
auch noch ungeschickt oder gar nicht mit dem
Eigenprodukt gemischt. Tyll ist bei de Coster
ein Held ohne viel Worte, hier ein Wortheld:
bei de Coster ein herrlich -bitterer Spaßmacher
zwischen Leben und Tod . hier ein Ouartalö -
schalk zwischen Tiradcu und Pose . Der pracht¬
volle Lamm des Costers wird zum langweiligen
Bauchträgcr , verpflichtet immer wieder zu be¬
tonen. wie lustig und wild sein Freund Tyll
sei und wie bcguem und gefräßig er selber . Die
Aufführung entsprach wohl den Intentionen

des Autors . Man sollte sich nicht immer wie¬
der an den schönsten Büchern der Weltliteratur
vergreifen , um Papier zu gewinnen . . .

Im Theater am Kurfürstendamm wnrde
W e d e k i n d S „S o n n e n s p e k t r u m" ä la
Berlin WW serviert. Ter Regisseur Karl Heinz
Martin hat das Bordellstück niit kühnem Griff
in eine Art Revue verwandelt und ist damit
einem gewissen Publikumsgeschmack wohl näher
gekommen als dem Dichter . Mag man sich dazu
stellen wie man will, es bleibt anzuerkennen,
daß die Inszenierungsidee konsequent und n>It
sehr viel guter Laune durchgeiührt wurde.
Chansons, die zum Besten gehören , was Wede-
kind geschrieben hat . sind geschickt in die Dialoge
eingefügt: Turn - und Tanzübungen begleiten
die Worte lost zum Schaden ihres Gehalts ! :
Friedrich Holländers witzige Jazzmusik illu¬
striert und verbindet das Ganze. Ter zweite
Teil des Wcöekind -Abends — „Tod und
Teufel " — war ein Versager. Es hilft nichts ,
das Stück ist nicht zu retten.

Das Lessingtheater ist nun für einige Monate
an Piskator verpachtet . Hier werden die
„Singenden Galgenvögel " von Uvton
Sinclair gegeben . Ein dramatischer .Ver¬
such des amerikanischen sozialistischen Roman¬
ciers . Man darf von einem Tendenzsiück zum
mindesten erwarten , datz cs die Gemüter erregt ,
ein Für und Wider hcrausfordert . ie nach der
parteilichen Einstellung der Zuhörer . Hier aber
roch eS keineswegs nach Lunte. In beglückender
Eintracht verweilte das Publikum . War es er¬
griffen? Verspürte es einen Hauch von ioner
Macht , die jede Tendenz hciliat ? O nein ! Sand¬
männchens Streusand war ihnen in die Augen
gekommen . Die Handlung entbehrt jeder
dramatischen Kraft . Ein Revolntionär kommt
ins Gefängnis , verweigert die Nahrnna . erlebt
im Traum was ihm das Leben an Glück und
Elend beschert hat — und stirbt . Der ganze
piskatorische Szcnen -Avparat vermochte mit all
seinem Wirbel nicht die gähnende Langweile zu
scheuchen .

Aus dem Lande Uptvn Sinclairs kam nns in
diesen Tagen noch ein zweites Stück . Es hat
bei weitem geringere Ambitionen. „B r o a d -
w a n" heißt es . und die beiden Autoren —
Gevi ge D u n n i n g und Philipp Abbott —

Oie Lage auf dem -eutfcheu
Arvetsmarkt.

TU. Berlin , 20. Mrf -

Nach 6cm neuesten Reichsarbeitsmarkd̂
zeigen zeigt die Gesamtlage in großen
dasselbe Bild wie in der Vorwoche :
bat Auswärtsbewcgung bei Verminderung ^
Beschästiginigsmüglichkeiien infolge
schenden Frostwetters , das teilweise die oo * j .
Bauten sowie die in Angriff genommenen ^
arbeiten wieder stillegte . Daneben hält

iffe Unsicherheit der Bc s ch ä f ti S n » «
' - un ?, '

, 'miste . . .
läge besonders im Bergbau
Metallgewerbe an . die mehr
teten Lohndifserenzen beruht. Wenn
teilweise « ine gewisse Festigung der

aus l'k'Utr
sich ***
Loge iP

aller
Metallgewerbe bemerkbar gemacht hat , aM
rn hör iftorntter WotrtfTtnhllftrte . IVl)

ist . , 0 buin der Berliner Metallindustrie, wo oe »
kamps in der Hauptsache beendet ist .
sich dessen Auswirkung in Bezug auf ine *

[„
«tigere Gestaltung des Arbeitsmarktes »
nächster Zeit zeigen . Di« Landimrtiaian
nicht so stark unt - r den Einslüsten deö
tcrs zu leiden. Die Nachfrage nach
und weiblichen Arbeitskräften hat
auch hier etwas nachgelassen. Ferner vcrs« -
die schivankende Witterung die Jnawgrtt ' .„ j,
der Notstandsarbeiten. In der Terillit ^,<6
ist die Beschäftigung noch immer gut . “
die Neigung zur Abschwächung — >vcnn
noch in geringem Ausmaße — hier und r« ^
licher zu werden scheint . Merklich
sich die Beschäftiaungslage im BcklelkU
werbe . Tie chemische Industrie hat v3

} k Xio,>$
günstigen Beschäftignngsgang. In den
industriellen Berwiszweiaen haben n." ^
liche Veränderungen im Keschäftigungsgr «"
ergeben.

Der Prozeß MAler- Strese« -""
Die Entscheidung des Rerchsgerichtr -

WTB. Leipzig . 20. ** *
>

Das Reichsgericht hat in der Rcvü >
handluttg des Belcidigungsprozestes „ei

'art1
*

lcr-Dr . Stresemanu folgendes Urteri «v j-i
Das Urteil des Landaerichtes Plauen '

0 ffefi ä
StrafauSspruch aufgehoben und £ e)r
sebung an die Borinstanz zurückverwic «

^ .
'

Vorsitzende führte in der kurzen
u . a . aus : Die Straftat liege nur in
Briefe vom 28 . November 1023. ^ 5? . Izigunll'
der Äorruvtion sei eine schwere Bcw
Die Gewährung des Schußes des
zugunsten Dr . Müllers nicht in i"?
Stellung des Strafantrages hält das £ «»
durchaus zulässig , zumal sie auch in » ^ tzc»
nicht verboten werde . Lediglich in der ,^ e J»
Strafmaßes der Vorinstanz sei die £.berücksichtiacn. daß die strakfälligen j fj cite '
durch die Reitbränknna aus den leßten^ v

^ Aü«.
bedeutende Einschränkung erfahren .solgedesten habe das Urteil zur
Fesifeßung des Strainraßes an die ^
zurückverwiesen werden müssen.

Lohmann finanzierie - ie Ozeans
Berlin ,

'
f fiot

Im Verlause der Phöbus -UntersuM"." K hcl-
sich , wie die „D . A. Z." meldet aulk>
ausgestellt, baß Kapitän Lobmann
deutschen Transozeanfluaversucke v
bat . Das Blatt erkäbrt hierzu, baß
Reichöverkehrsministcrinm diese » .̂ ^ -oenüb >^
mit großer Skepsis und Besorg » '^ s •
stand.

torman gegenSihn̂ ff
WirkungpPP

nennen es ein „amerikanisches es
wollen sie offenbar nicht geben , rnemt '
nicht. Eine solide Kitschware . die gu<b . a ».andertbalb Jahre bewährt bat nr -
unser Publikum so viel Amüsa " '^ ,,

b 0«® .
cs

Alles, was das amerikanische
ln diesen Reißer hineingestovst . e^ . %l
Beine . Jazzmusik, allerlei Vcrbrecherw ^ ,,^^
iektive . Knall und Versolaung und ’fl1
das „happi end*. Zwei Banden, die
schmuggel betreiben, komineu l '
In einem feinen Nachtklub des » rßC%

'
cr « *?!

Vvrranm zu den Künstlergarderoben ' ßeid '
ist zugleich Kabaretts wird »er eure " ^ j
Häuptlinge vom anderen niederg « L,
Mörder , ein mehrfacher Millionär ^ 0 t >>.
leicht aus dem Staube machen- «vw
seine .Liebe zu Billie , dem reizenden ^ ö -
zurück. Immerinehr gerät er \n ^
Detektivs und wird schließlich , bevor_
die Hände fällt, von der Geliebte " o {tM
deten erschoffen . Die kleine Pillw ao
einen glänzenden Engagementsan- r ?» ^ «,*£
und ihres jungen Tanzmeisier» - "r Ic{djt H . ,
Mit diesen düsteren Vorgängen st
wirksam die lustigen Ericheinu» ac > Ta»
retiwelt kontrapunktlich verwoben -
dem Stück einen gewissen Retz - taten- " ,
einigermaßen für die erlittenen Mv - •
Beifall wollte nicht enden .

Kunst uno Wiffenschast-
Otto Flake in Karlsruhe . « “ ‘SÄ »

kannte elsäffische Dichter Dtto Flake ^ ,
Ausweisung ans Italien verbinderi „
frühere Zusage aufrecht zu erhalrc ■ f jst « ^
mehr der „Gesellschaft f u .r zrorlcv c«
Ausbau " gelungen, ihn zu ein ^ ei ,
aus eigenen Werken zu akivuinen - dc>>
leiungsabend findet am ? oftnu
März abends 8 Uhr . im Kunstlerba
Der Dichter wird aus seinem ne ' das „ A ,
vvrlescn . Bei dcrn arostcn Int cs -zest
Flake zweifellos besteht, ^ ' « iclcfc ^ ^ j .'dt
Karten im Vorverkauf bei <*'
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fUnli

Di-

Australien.
God’s owo ( irdu .

kres 'lieb«« Herrgottes Privatgarten .)
. Bon«arl Eiienlohr iKarlsruhe ).

lll. (Schluß.)
wirtschaftlichen Leistungen Au-

Ichai,^ seine politischen Zustände, die gesell-
iejiAnnehmlichkeiten , eine gewisse ple-

"öer wohgemeinte Bonhomie der Be-
bctiusw . . — alles ist meisterlich geschil -
sand « ewürdigt in diesem Buch , und doch
fot,. ' ? » ich. Len Beifall der Geschilderten . Ich

?&er kommen sehen : Nur ein ganz
"»ftcrm - ^ blindes Verhimmeln , nur em
!«xn a" E>ges Anbeten des gesamten australi.
«nd ,k>

"^ entes und seiner Besitzer könnt«
^Naelii^ ^ nade finden vor den Augen dieser
i-ktin »

Listen aller Erdenwaller . Eine ob-
Fra,?.', Wohlmeinende Kritik — und Koster
norned». ist mehr als das : es kann eine
verd - n Huldigung für Australien genormt- verstehen diese Philister einfach nickt.
Ietse

^
„^? bei hat der erwähnte Schriftsteller nur

würdig vollendetstem Takt , mit liebens-
l'er Humor die Achillesferse der Austra-
eicii ln welche Exzellenz Sarrail seiner
^bstainn, erbarmungslos hineingestochen : die
ich« A^ ung von Deportierten die verbrechert-
^ rem . - "fulerie . — Frazer sagt unter an -
t-r« g>e° »alle ihm nicht im Traume ein . spä -
mr da « erarionen verantwortlich zu machen
unter .' was die Vorfahren verbrochen hätten :
San, a » « ?" ^. eigenen Verwandten könne jagut *• B . ein Mörder sein , ohne daß erielbsj >» ~ tl11 vc « ui » . k « . . v - -
P' rfnfiM "uch nur den leiseste« Mordgedanken
nr\ •£. ’ » Oö £)C. OOt . ff . iXJ u . i’iwXA r\ ** Afltff

5C"« dem Vielleicht würde er heut aber
französischen General beipflickten .

» "itral,̂.^- ^en Hinweis aus die Vergangenheit
"vch te » !^ «,du Gesicht bekäme : wahrscheinlich
»US tni!f ^ oleg für die Zähigkeit des Atavis -

^ ^
"niunterschreiben .

br -^ Abschaffung der Deportation von Ber¬
tas .

öu® England nach Australien , anno
u" e» ? natürlich auch besiere Elemente in
§knng >. : " nen Kontinente eingewandert und
» ° k- n

° ^ in ^ E Entdeckung der Goldfelder bei
» Nt« f» i 11 bau vierziger und der bei Kal»
sb " öofi »!.

"En siebziger Jahren des verslosse-
»-"bsiknn, * wieder ein sehr gemischtes

beunn ? Enchte. so wäre es doch weit gefehlt .
Bevölkerung in ein und denselben

»"^ eimjr,! äu werfen. Daß aber die ersten ,
Z
>vstr »7̂ «en " " '

!-!»

oder bei Volksfesten die

; aurali»^ " rN Ansiedler mit ihren meist in
L'nbam-s, . " ibst gegründeten Familien das

. selegt haben zum fetzigen Gesell-
^ H

«roaude läßt sich nickt leugnen : man
7^kUsch,o

"" Feiertagen oder bei Volksfesten die""»enge in den gröberen Städten beob-
lUjw »>rni mon wird überrascht sein , so viele
n ^Wt. a^ Eve Verbrechertuven in ihr zu ent-
!?chtu . z -. 'e Enkel und- Urenkel der Unglück .
K^ LLLÄ » - »

.fWLSä
|h " ' r ©»«Ironnt wurden , die Nachkommen
„ ^ g-nvbn?- ^ En wandeln aber heute trotz ihrer
« ** 6t e

” 'i°Sno»iien friedlich und lammfromm
k̂ °»sie i» °^En Parade -Wiesen vor der Ka-

.
^ ubnen . am Arm ihrer sauberen

v,sAEkl«, ^ ^ ud nmrinat von einer fröhlichen .
tj? Eo<iS « . /En Kinderschar ^ sie gehen nachv
j^ klfo^ gnüat und gesittet zu ihren „K-crea

nt den Zoologischen , zum Picuic
' "nian« , singen abends im Chorus

y/ " aus .7 « e Lieder , wenn im Kino der Text
siius,, ' E

. Leinwand projiziert wird. Mög-
Strophen von , eoem ein -

it*
l&oum ** * ks nun der vom guten, alten""ia . » fl « ?? " Robin Adair . oder von Bri -

^ ^
" " Wellen beherrscht

glücklich und zufrieden in diesem,
b-».? ° lvni . s . Ev einst mit Gewalt aufgenötig-
^ ,» - ENde » /ich . in dem sie fetzt die allein-
Dk »

Elaste bilden , nachdem sie sich vom
k?» . ? ^öEzu vollständig befreit haben ,

z» r "08 « ^
" gland eingesetzte und besoldete Ge -

' "gcu «I?.EUr hat in Australien garnichts
d di - s

^ lediglich dekorativ.
. Dorado hat sich schon lange vor

"v«» ilt . h-jEge die ideale Gesellschaftsordnung
SkB,

^ Eeibt
' welcher die „Nurse" der Hausfrau

ij ?̂." cht wieviel Uhr aufgestanden, rcin-
itzjl* Tch,fl„^5? Frühstück serviert wird : in

di« »^/afsenland — „God's own garden —
" lich , w 'n Sonntags ihre Herrschaft un -

stB- « «° lIeu ? . Rrstaurant . hänat Pfannen und
% i ö,,iL »

&en Nagel und läßt sich ' elbst
d «i. «"" s bedienen . In Australien

Und
^

mr
" ^beiter buchstäblich, d . h. auf

"az "»°o To^ E'U' ig dem Patron was er von
th>i,,"»ehe ? und Stunde zu bekommen Hai,
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Melbourne nach Perth und von da ins Innere
machten — eine wochenlang « , überaus kost¬
spielige Geschichte , — um irgendwo dahinten
. . . eine Eisenbahn einwethen zu
helfen . Wie mancher Gentleman mag unter
jenen Deputierten gewesen setn , dessen Groß¬
vater eS nur bis zum Deportierten gebracht
hatte!

Die Australier können sich übrigens so teuere
Auserwählte ganz gut leisten : sie Habens dazu :
sie sitzen ja in der Wolle bis über die Ohren,waten in der Butter biS an die Knie und
schicken ihr Ochsen - und Hammelfleisch tausend-
tonncnweise nach Old England , weil in den
Speiseschränken der Commonwealth schon längst
kein Platz mehr dafür ist.

Kein Zweifel, — die Nation mit dem kleinen
Schönheitsfleck im Ahnenschild ist wohlhabend
geworden und die Urenkel derer von „vor 4836"
Habens nicht nötig, nach dem Leben des Nächsten
zu trachten . Griffe in fremde Kaffen zu tun
oder sonstige Gewallmaßregeln zu ergreifen.
Wenn sie bei ihrer Kriegführung in Galllpoli
oder am Nil und am Vardar mal über die
Stränge schlugen, wenn sie sich , wie damals in
Sndney , 16llM Mann hoch, plötzlich „im Sieges¬
rausch" total benebelten und alles , was ihnen in
den Weg kam, kurz und klein schlugen, so war
das eben nur ein kleiner Rückfall in den Frei¬
heitsdrang oder die Unternehmungslust , von
denen ihre Voreltern beseelt waren.

In Friedenszeiten sind sie wirklich samt und
sonders friedliebend: genießen ja auch alle nur
erdenklichen Freiheiten : brauchen nicht leicht zu
befürchten , daß sie mit hochnotpeinlichen Unfugs¬
paragraphen in Konflikt kommen.

Als ich 1913 an einem Januar -Abend , zur
Dämmerstunde, in Melbourne einen öffentlichen
Park durchquerte , um zur Wohnung meines
Freundes Grotjan zu gelangen, stolperte ich
über zahllose Menschenleiber , die anscheinend
leblos im Grase herumlagen und bei der spär¬
lichen Gasbeleuchtung nur schwer von ver¬
schlungenen Baumstrünken zu unterscheiden
waren . Es überlies mich eine Gänsehaut: ich
glaubte, auf ein Schlachtfeld geraten zu sein,
und fragte, bei meinem Freunde angelangt , ob
in den Anlagen vor seiner Wohnung vielleicht
gerade ein Massenmord stattgefunden habe oder

in der Umgebung besonders viele Whisky-
Schankstätten etabliert seien.

Kleines von beiden," erwiderte mein Freund
mild lächelnd . „Sie scheinen aber nicht zu wis¬
sen. daß vor kurzem die australische Regierung ,
welche der Einwanderung so schwere Hindernisse
in den Weg legt, anderseits das Land auch nicht
einer Entvölkerung preisgeben will , auf die Ge¬
burt jedes Kindes eine Prämie von fünf Pfund
Sterling gesetzt hat."

„Ah, oh !" dämmerte es in mir auf : „Sie wol¬
len damit also sagen , daß tn diesem Park - "

„Auf eine möglichst rasche Erlangung jener
Prämien hingearbeitet wird — tndeed .

" er-
ergänzte Mister Grotjan mit bemerkenswerter
Seelenruhe meinen Gedankengang, während
Missis Grotjan aus dem Nebenzimmer trat , um
uns zum Tee zu bitten.

Oie Magier des Dufchzaubers.
Reger find geschickter als Fakire . — Erstaunliche
Kunststück:. — Hypnose «nd Telepathie bei den
Schwarzen. — Der geheilte Blinde . — Neger,

die mit Bäumen rede«.
Indische Fakire und ihre Kunststücke sind dem

Europäer nichts Fremdes mehr, wie sich auch
allenthalben Leute produzieren, die als echte oder
falsche Inder ihre meist aus Massensuggestion be¬
ruhenden Tricks vorsühren. Weniger bekannt
dürfte jedoch sein , daß auch unter den Negern
Afrikas Erscheinungen beobachtet wurden , die
schwer auf natürliche Weise zu erklären sind. Die
Neger betrachten die Magie , die ihre Kultur seit
10 000 Jahren pflegt , als eines ihrer höchsten und
heiligsten Besitztümer. Sie nennen sie Voodoo
und verstehen darunter die Fähigkeiten, zu heilen
und Hypnose und Telepathie auszuüben , die die
Zauberleute zur Höhe einer lehrbaren Technik
erhoben haben. Tie haben die Möglichkeit , viele
unter Europäern ganz unbekannte Krankheiten
ohne Zeremonien und Ritual zu heilen, wobei
sie sich auch der Hilie oder Hyvnose bedienen. Ein
gebildeter, junger Neger in Monrovia (Liberia)
war blind, , und ein Zauberer erbot sich , ihn zu
heilen , wenn er unbedingtes Stillschweigen dar¬
über bewahre. Der junge Mann wurde nur
nachts behandelt, mußte verschiedene Getränke zu

Oie Zukunft des Nadio.
Das Nachrichtenübermittelungswesen im bri¬

tischen Reich wird vertrustet . Die Kabelgesell¬
schaften schließen sich mit der Marconigesellschaft
zusammen , da sie dem Wettbewerb der draht¬
losen Uebermittlung nicht gewachsen sind . Die¬
ser wirtschaftlichen Ausdehnung geht die
technisch« parallel . Große Pläne sind in Be¬
arbeitung . und der Pionier der drahtlosen Tele¬
graphie, Senator

Gnglielmo Marconi ,
hat sich nach Neaziel begeben , von wo er mit sei¬
ner Dacht Kreuzfahrten unternimmt , um ferne
Experimente ans See fort»ufetzen.

Bor seiner Abreise aus England gewährte er
dem Korrespondenten der United Preß eine
Unterredung , worin er die neuen Möglichkeiten
auf dem Gebiet der drahtlosen Uebermittlung
erörterte und den weiteren Siegeszug des Ra¬
dios verkündete.

„Schon in allernächster Zeit .
" sagte Marconi ,

„wird man die Möglichkeit haben , sogenannte
Bild- oder FaMmile -Ucbertragungen vorzuneh¬
men .

Reproduktionen ganzer Textieiten.
in Schreibmaschinen ober Handschrift werden sich
innerhalb weniger Sekunden allen Teilen der
Welt übermitteln lassen. Weiter ist von hoher
Bedeutung die Vervollkommnung des gegen¬
wärtigen „gerichteten " Svstcms durch eine Er¬
höhung der Sendegeschwindigkeit . indem man
es ermöglicht , mehrere Ueberiragungen gleich¬
zeitig in derselben Richtung , d . i. auf demselben
Strahl vorzunehmen.

Die bevorstehende große Entwicklung der
drahtlosen Verbindung wird im übrigen ihr
Teil beitragen zur besseren Verständigung
der Völker, und die Möglichkeiten von Kriegen
verringern . Tatsächlich wird mit dem Fort¬
schreiten der schnellen drahtlosen Verbindung
auch der allgemein-menschliche Nutzen wachsen.

"
,Lich bin überzeugt, baß di« Fakssmile-Ueber -

trasung schon in allernächster Zeit sich wird
auswirken können , vielleicht innerhalb weniger
Monate , vielleicht in etwas längerer Zeit . Schon
diese Möglichkeit bedeutet einen

bahnbrechende « Umsturz
innerhalb des Nachrichten- und Berständigungs-
wefenS . Der menschliche Gedanke wird einen
wahrhaft schnellen Flug nehmen könne» . An¬
statt wie bisher Texte Wort für Wort und Satz
für Satz zu übertragen , werben wir mit dieser
Methode ganze Spalten und Seiten mit Hun¬
derten von Gedanken auf einmal senden können .
Ich halte es für durchaus möglich, gegen 1000
Worte in der Minute zu telegraphieren. Außer¬
dem dürfte auch die Zeit nicht mehr allzuiern
fein , wo man den fraglichen Text auf vharo-
graphikchem Wege verkleinert und so Hunderte
und Tausende von Worten auf eine einzige
Sette zwängen kann . Dieser Vorgang müßte
entweder an der Sendestelle oder an der Emv-
fängerstelle erfolgen. Man wird dann Tele¬
gramme auch nicht mehr nach der Anzahl der
Worte berechnen , sondern nach der Anzahl der
Ouadratzentlmeter des Textes .

"
Marconi wies des weiteren darauf hin . daß

das höchstbeschleunigte Strahlensystem. daS

heute bereits die Nachrichtenübermittlung von
und nach Canaba. Australien . Südafrika und
Indien in großem Maße bewerkstelligt , Wellen¬
längen von 16 bis 34 Metern benutzt . Mittels
Antennen und Reflektoren konzentriert man
diese Wellen in eine Richtung auf einen be¬
stimmten Punkt im Gegensatz zu der früheren
Seixdung nach allen Richtungen.

Ueber das Verhalten kurzer Wellen hat man
neuerdings interessante Feststellungen machen
können . Man fand nämlich , daß Re Wellen arrf
der Sendestrecke England—Australien es in den

' Morgenstunden vorziehen, über den Atlantischen
Ozean zu wandern , eine Strecke , die etwa 5400
Kilometer länger ist , als der gewöhnliche Weg
von 22 400 .Kilometern. Am Nachmittag hin¬
gegen und während des Abends ziehen die Wel¬
len die astatische Route vor. Um dem abzuhel¬
fen , hat unm jetzt Stationen errichtet, die Sen¬
dung und Empfang in jeder Richtung nach Be¬
lieben regeln. .

„Die Erfahrungen, " sagte Aiarconi weiter,
haben gezeigt , daß wenn über lange Strecken
Dtrahlen -Antennen und Reflektoren an beiden
Enden verwendet werden, dies eine Verstärkung
der Zeichen zur Folge hat. die hundertmal so
groß ist . als die bei der Benutzung eines glei¬
chen Stromes mit nicht gerichteten Sende- und
Empfangsstationen erzielte. Diese ungeheure
Vergrößerung von Geschwindigkeit und Strom¬
stärke ist nicht der einzige Vorteil des Kurz-
wellcn -Strahlensnstems .

"
„Neuere Versuche haben die Möglichkeit ge¬

zeigt , es auch auf die drahtlose Telegraphie an-
znwenden und beispielsweise gewöhnliche

Telcphonleitungcn mit Telegraphenanlase »
desselben Systems zu vereinigen. Die wirt¬
schaftlichen Vorteile , die erne solche Entwicklung
mit sich bringen kann , werden sehr groß kein ,
denn sicher bedeutet der erste vereinigte Tele¬
phon - und Telegraphendierrst einen höchst wich¬
tigen Schritt in der Geschichte der Nachrichten¬
übermittlung . Ich glaube sogar nicht zuviel zu
sagen , wenn ich annehme, daß gewisse elektrische
Wellen auch für die Uebertragung von elektri-
sechr Kraft geeignet sind , wenn es uns gelingt,
ihre Strahlen parallel zu richten , soöaß die Zer¬
streuung und Diffusion aus ein Minimum redu¬
ziert wird."

„Große Veränderungen bereiten sich vor. Ein
jedes Land verlangt heute eine direkte Verbin¬
dung mit allen Teilen der Erde. Es ist not¬
wendig . daß die einzelnen Länder bei ihrer
Nachrichtenübermittlung nicht voneinander ab¬
hängig sind , das heißt , daß sie zum Teil Systeme
verwenden müssen, die nicht vollkommen unter
ihrer Kontrolle stehen."

„Man wird also von dem neuen Strahlen¬
system . das bereits in den verschiedensten Teilen
der Welt Anwendung gefunden hat , noch viel zu
erwarten haben . Die außerordentlich schnelle
Ausbreitung des Radios , besonders aber der
gerichteten Sendung , tm Gegensatz zur Sendung
nach allen Richtungen, hat die englische Negie¬
rung veranlaßt , eine Konferenz von hervor¬
ragenden Sachverständigen aus dem ganzen Im¬
perium eimzuberufen . um die Wirkung zu prü¬
fen , die dieser Wettstreit auf die staatlichen und
privaten Kabelbienste hat.

"

sich nehmen , die Augen wurden mit Pflanzen «nb
Lehm verpackt, und nach 8 Wochen konnte er be¬
reits sehen, erblindete aber von neuem , als er
Namen u. Wohnort des Zauberers verriet . Die¬
ser Fall war in der europäischen Kolonie in
Monrovia authentisch bekannt. Der Wunsch nach
Geheimhaltung entsprang natürlich der Angst
vor einem Wettbewerb durch Nnberusene und
dem fetischistischen Glauben , daß es ein Undank
sei , die von der Gottheit empfangenen Geheim¬
nisse auszuplaudern , die den Zauberer zu einem
höheren Wesen machen. Durch Hypnose ist wohl
auch folgender Fall zu erklären . Mr . Eooper,
der inMonrovia wohnte, machte sich inFranzösisch -
Guinea unter den Negcrstämmen durch seine
Wichtigtuerei sehr unbeliebt. Da lud ihn eines
Tages ein Stammeshäuptling , der zugleich ein
großer Zauberer war . in eine Hütte am Dorf¬
rand ein , wo er eine weite Grasfläche übersehen
konnte. Man hörte nach einiger Zeit Huftritte
und sah im Mondschein zwölf Schimmel von
links herangaloppieren . Auf jedem von ihnen
saß ein winziger, ein Fuß hoher Weißer, und
man vernahm leise ihr Rufen ans der Ferne .
Sie verschwanden dann rechts im Nebel, und
man hörte ein Geplätscher , als ob sie durch einen
Fluß ritten , obwohl nirgends ein Bach in dpr
Nähe war . Dann kamen die Pferde wieder zu¬
rück , auf ihnen saßen riesige Neger in voller Äc -
wafsnung, Lanzen schwingend und laut brüllend,
dann verschwanden sie. Eooper war aber so die
Macht des Negertums eindringlich vor Auaen
geführt worden, eine Lektion , die er nicht wieder

' vergaß. Der amerikanische Reverend C. H . Bouc»
sprach einst in der Nähe des Hafens Cave Mount
mit einem unscheinbaren Mann , der vor seiner
Hütte saß, und drückte ihm seine Enttäuschung.
darüber aus , baß er noch keine Elefantenherdc -
gesehen habe . Der Mann deutete ng 'b rückwärts,
und nun sah .Bvuey am Rand eines Waldes in .
200 Darb Entfernung eine Elefantenherde , die
beim Weiden die Blätter von den Palmen riß : .
er unterschied die Bullen und Babys , hörte daS
Schaben der Riesenkörper gegen die Baum¬
stämme und das laute Trmnpeten . Kurz darauf
verschwand die Erscheinung , und an der Stelle ,
an der der Reverend die Herde gesehen hatte, ,warem weder am Boden noch an den Bäumen
Spuren der Elefanten zu sehen. Dem Reverend
war aber die Lust zu seiner Missionstätigkeit '
einigermaßen vergangen.

Die Neger leisten auch Erstaunliches in der
Telepathie, die sie zur Benachrichtigung entfern- ’
ter Ortschaften von der Ankunft eines For -
schungsreisenben od ?r einer Strasexpedition
neben Trommelsignalen und Eilboten benutzen .
Sehr geschickt sind sie auch im Auffinden verlore¬
ner Gegenstände, wofür folgendes Beispiel öie-
nen mag . Ein englischer Kautschukeinkäufer hatte
eine Blechbüchse mit sehr wertvollen Dokumen¬
ten verloren und wandte sich an einen Neger¬
zauberer , der sie ihm wieder verschaffen sollte.
Dieser kehrte mit dem Weißen in den Distrikt

>und die - Negerstadt zurück , wo der Ver¬
lust stattgesunden hatte, versammelte die
Bevölkerung um sich und ließ untere
einem Eisentops ein Feuer entzünden, in den er

; eia Gemisch von Erde, Palmöl und getrockneten
'

: Pflanzen - gab , dann legte er einen Augenblick die '
Hand auf die Augen eines der umstehenden
Jünglinge und fetzte ' ihm den heißen : Topf auf- '
Haupt , beschmierte ihm den Kopf mit der kochen »

'
den Mischung und sprach Zauber - und Beschwö¬
rungsformeln in fremder Sprache. Beim letzte«
Schrei kam Leben in den Jungen , nach drei im
Kreis gelaufenen Runden warf er den Topf an
den Kopf eines NeaerS, der , wie sich herauS-
stelltc , der Dieb der Bücher gewesen war . und lief
dann bis zur Erschöpfung drei Stunden lang
durch den Urwald , bis an den Rand eines Snmp -
ses , wo unter einem Baumstamm die Büchse ge¬
sunden wurde. Der ZoomorphiSmus , die Fähig¬
keit der Neger, sich in Tiere zu verwandeln , er» -
scheint uns weniger glaubwürdig , und wenn ein
Reisender erzählt , es hätten sich 50 einer Sekte ',angehörige Neger in Leoparden verwandelt und
ihre Gegner zerfleischt , dann dürsten es wohl
bloß mit Tierfellen als Schreckmittel bekleidete
Neger gewesen sein . Schließlich wäre noch der
„Krajio " des Krustammes in der Sierra Leone
zu erwähnen , auch Baumsvrache genannt , wobei
sunge Neger eine unbegreifliche Freundschaft mit
einsam siebenden Bäumen pfleaen, sie lange stu¬
dieren, und dabei die Sprache des Baumes , die
sich im Raunen und Rauschen der Blätter äußert ,
verstehen lernen , wobei ihnen der Baum Ereiq-
nisse der fernen Zukunft voraussagi .

Bundes aus aNer Welt.
Bombenverfichernng in Chicago . Im Hinblick '

auf die wachsende Unsicherheit in Chicago haben
die dortigen Versicherungsgesellschaften einen
neuen Geschäftszweig eröffnet. Sie bieten eine
Berstcherung gegen Bombenschaden an . und
zwar eine Prämie von 1000 Dollars gegen ein¬
malige Zahlung von VA Dollars . Da die Wah¬
len heranrücken , so macht man sich in Chicago
auf besonders unruhige Zeiten gefaßt und die
neue Versicherung findet deShab großen An¬
klang . Die Furcht, gelegentlich in die Luft zu
fliegen , wird durch die Versicherung wenigstens
einigermaßen abgemildert. Zeitgemäß ist die
Versicherung jedenfalls, da in Chicago nach der
Feststellung des dortigen Staatsanwalts Crowe
das Bombenattentat sich tm politischen Kampfe
als Waffe einen festen Platz errungen hat^

ches MlnaälMsse |
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Die Aussprache über das Kriegs-
schädenfchlußgeseh.

VDZ . Berlin . 20. März .
Ter Antrag Tr . Most (D . Vp » auf Verlänge¬

rung des Gesetzes über den Verkehr mit
unedlen Metallen bis zum 81 . Dezember
wird dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß über¬
wiesen . In der dann fortgesetzten zweiten Be¬
ratung des Etats wirb der Haushalt des
Reichstages ohne Aussprache bewilligt . Ein
kommunistischer Antrag , wonach den Kellnern
des Reichstagsrcstaurants auch in den Parla¬
mentsferien das Gehalt fvrtgezahlt werden soll ,
kommt im Hammelsprung zur Abstimmung . Es
werden nur 234 Stimmen abgegeben. Das Haus
ist also beschlußunfähig . Die Verhand¬
lungen werden auf 10 Minuten unterbrochen.

11m 15K Uhr wird die neue Sitzung eröffnet.
Der kommunistische Antrag wird dem Vorstand
des Reichstages zur Vorberatung überwiesen.
Es folgt die

zweite Beratung des Kriegsschädenschlntz -
gesetzes.

Abg. Buchwitz (Soz .» weist darauf hin . dah
auf di« endgültige Regelung der Liguidations -
und Gcwaltschädeu 400 000 Geschädigte schon fest
Jahren warten . Die meisten würden durch die
Ausschusworlage sehr enttäuscht werden . Tie
verzweifelte Stimmung der Geschädigten habe
zu dem bedauerlichen Fall Langkopp geführt .
Die Regierung habe es beim Kriegsschäden-
schlußgesetz an der richtigen zielklaren Führung
fehlen lassen . Ter Redner verlangt eine Kür¬
zung der Beträge für die Großgeschädigten, da¬
mit die Varentschädigung auf 10 000 Mark er¬
höht werden könne . Der Redner erklärt schließ¬
lich , seine Freunde könnten der Ausschußvorlage
nicht zustimmen.

Abg. Dr . Schneider-Thüringen Tntl . ) betont,
die Regierung habe mit ihrer Vorlage weder die
maßvollen Vorschläge der Neichsarbeitsgemein -
schast der Geschädigten , noch die des Reichswirt¬
schaftsrates berücksichtigt . Das Reichsentlastnngs -
gesetz habe den Geschädigten einen Rechtsanspruch
aus angemessene Entschädigung bei wiedcrhergc-
stellter finanzieller Leistungsfähigkeit des Rei¬
ches gegeben. Das vorliegende Gesetz erfülle
diesen Anspruch nicht . Tie von der Regierung
vorgetragenen reparationspolitischen Bedenken
seien nicht von allen Ausschußmitgliedcrn geteilt
worden . Wenn trotz aller dieser Bedenken die
Deirtschnationalen der Vorlage znstimmen, so
seien sie dazu veranlaßt durch die Zwangslage
in die die Regierungskrise den Reichstag ge¬
bracht habe . Den Geschädigten werde nur zwar
wenig , aber das Wenige schnell gegeben.

Abg. Dr . Scheiter lZtr .» führt aus , sämtliche
rtcien hätten im Ausschuß die ursprüngliche
gterungsvorlage nicht als eine brauchbare

Endlösung betrachtet . Di « drückende Schulden¬
last des Reiches mache aber andererseits ein
Schlußgesetz notwendig . Wenn die
Parteien eine Zwischenlösung mit Befferungs -
schein verlangt hätten, dann hätte die Olefahr
eines Scheiterns des ganzen Gesetzes bestanden .
Diese Gefahr und das Bestreben , den nun schon
jahrelang wartenden Geschädigten endlich Hilfe
zu bringen , hätte die Mehrheit des Ausschusses
bewogen , die erheblich verbesserte, wenn auch
immer noch unbefriedigende neue Vorlage anzu-
nehme» . Ter Rechtsanspruchauf volle Entschädi¬

gung sei damit nicht erfüllt . Aber auch die übri¬
gen Gläubiger des Reiches hätten sich große Ab¬
striche gefallen laßen müffen.

Abg. Dauch (D .- Vp .» erklärt , angesichts der
durch die Regierungskrise entstandenen Zwangs¬
lage könne den Geschädigten die notwendige
schnelle Hilfe nur gebracht werden durch die An¬
nahme des jetzt vorliegenden Ausschußentwurss .
Die Arbeitsgemeinschaft habe selbst in einem
Brief diesen Standpunkt eingenommen und da¬
mit erst die Aufnahme des Gesetzes in das Not¬
programm ermöglicht.

Abg. Dr . Heuß ( Dem .) bezeichnet die Ver¬
handlungen über dieses Gesetz als eine Folge
von Grabreden vor eingesargten Hoffnungen
und Zusagen . Das Gebimmel einer Resolution

Der Haushaltsausschuß des Landtags begannmit der Beratung der Hauptabteilung 7
„F i n a n z m i n i st c r i u nt " . Zunächst teilte
der Finanzminister mit, daß er für den April
beabsichtige , den Beamten das Gehalt nach der
bisherigen Ordnung und den llnterschieö zwi¬
schen alter und neuer Ordnung für die Zeit von
Oktober bis April zu bezahlen, dabei sollen in
den Fällen , ivo die Einstufung in die neue Be¬
soldungsordnung einwandfrei feststeht , diese
Stuse , wo Zweifel über die Einstufung bestehen ,öle untere Stufe zugrunde gelegt werden.

Auf die Frage des Berichterstatters über die
Berivendnug der in Baden anfkoinnienden
Postgelder , antwortet die Regierung , daß
sie wiederholt von der Post Geld bekommen
habe . Weiter wirft der Berichterstatter die
Frage der B c a ui t e n k r a n k e n k a s s c aus
und vertritt den Standpunkt , daß früher der
Landtag die Meinung vertreten habe , daß eine
ZwangSbeamtcnkrankenkassc errichtet ivcrdcn
solle . Der Finanzminister teilt als Ltandpiinkt
der Regierung mit, eine staatliche Zivangs -
krankenkaise soll nicht errichtet ivcrdcn , da das
Risiko für dcir Staat zu groß und außerdeni
kein BcdürnsiS dafür fei . Dagegen sollen den
Bcamtenkrankeirtassen, die in Baden ihren Sitz
oder eine Niederlassung haben, ein Zuschuß in
Hohe von 10 JL pro Mitglied gewährt werden.Bei Stellvertretung und TtenstaushUsc im
Ministerium des Innern werden 3000 Ji ge¬
strichen ,iiu übrigen werden die Anforderungen
für das Ministerium genehmigt .

Die Stcuerverwaltung sieht an großen A » s -
gaben 38,7 Millionen . H Ucberweisungen an die
Gemeinden und 11,7 Millionen .U aus der Gc-
bäudesondersteuer für die Wvhnungsfürsvrge
vor.

Die Regierung teilt mit , daß sic dem Er¬
suchen des Landtags , die Fl e i s ch st euer auf
dem Land aufzuheben, nicht stattgeben kann ,da sic eine Minderung der Einnahmen um
400 000 M bedeuten würde . Dann beriet der

werde wenig Trost bringen . Die Zuspitzung der
innerdeutschen Erregung dürfe uns aber nicht
vergessen lassen , daß die Quelle von Not und
Unrecht in dem Eigentumsraub der fremden
Mächte ruht. Der Redner begründet erneut
Anträge , die eine allgemeine Bcsierungsklausel
in das Gesetz ausnehmen wollen . Wenn die
demokratische Fraktion in der Schlußabstim-
mung dem Gesetz zustimmen werde , dann nicht,
um cs sachlich zu sanktionieren, sondern um auch
ihrerseits die Notwendigkeit zu bestätigen, daß
den armen und oft getäuschten Geschädigten
wenigstens einigermaßen und rasch geholfen
werde.

Abg. Jabasch (Komm. ) wirst den Parteien
vor , daß sie die Kleingeschädigten entrechten
wollten , während für die wenigen Grobgeschä¬
digten je bis zu achtzehn Millionen hinaus -

eworfen werben sollten. Die Namen dieser
eute anzugebcn , habe die Regierung sich ge¬

weigert .
Darauf werden die Beratungen abgebrochen .Das Haus vertagt sich auf Mittwoch , 2 Uhr:

Weiterberatung , ferner Gefrierfleischvorlage .

Ausschuß den Antrag Klaiber und Genoflen , die
Grunderwcrbstcucr beim Tausch
aufzuhcben ; die Regierung erklärt, dah es sich
um ein RcichSgesetz handle und deshalb man sich
an die Reichsregicrung wenden müsse, wobei
Aussicht auf Erfolg eine günstigere Anwendung
des Härteparagraphcn der Rcichsabgabenord-
nung hätte. Die Regierung schlägt eine ent¬
sprechende Acnderung des Antrages vor.

Die Kraftsahrzeugstcucr bringt dem Lande
5 407 000 Milk . Ein volksparteilicher Redner
wünscht , daß die Kraftsahrzcugsteuer zwischen
Staat und Gemeinden geteilt werden soll und
erinnert an einen früheren Antrag der D . Vp .,
der dies verlangte . Die Rennwettsteucr bringt
dem Lande 800 000 M und die Bicrsteuer
5 742 400 M . Diese Positionen wurden geneh¬
migt . Bon den badischen Steuern soll die
Grund - und Gewerbesteuer 33,7 Mill . bringen ,
hierzu stellt die D . Vp . folgenden Antrag Dr .
Maites -Gündert :

1 . Art . 7 Abs . 1 des Finanzgcsetzes erhält
folgende Fassung:

An den Stenern vom Grundvermögen und
vom Gewerbebetrieb werden gemäß 8 0 Abs . 4
des Grund - und GewerbcsteuergesetzeS vom
1 . April 1928 jährlich

170 Hundcrtteile vom Grundvermögen ,
250 Hunderttcile vom Betriebsvermögen .
170 Hunderttcile vom Gewerbcertrag

. der in 8 0 Abs . 1--45 festgesetzten Tteucrgrund -
beträgc erhoben.

2. In Hauptabteilung VII Einnahmen Titel I
8 7 wirb gesetzt :

Steuern vom Grundvermögen nud vom Ge- .
Werbebetrieb 31 300 000 . ( Anmerkung : In den
nächsten 4 Jahren soll die Grund - und Gewerbe¬
steuer jährlich um 7,5 v . H . gesenkt werden , um
die besonders hohe Belastung Badens mit Real -
steüern zu mildern . Diese Steuersenkung soll
in den nächsten 2 Jahren beim Grundvermögen

Anträge auf Steuersenkung
im Landtag.

Oer Etat des Finanzministeriums im Haushaltsausschuß.

Nr . « l

und beim Gewerbeertrag , in der folge st
Budgetperiode auch beim Betriebsverm » ^
durchgeführt werden . Da von 1920—27 das .^,
kommen an Einkommen - und Körperi "
steuern um etwa 30 v. H . gestiegen ist , -L ttt ,
wesentliches Mehrerträgnis aus der ® 1 $ ci
rung des Gewerbeertrags erwartet
einem Steuerfuß von 170 v . H . beim „, 1t
vermögen und beim Gewerbeertrag -w ^
250 v . H . beim Betriebsvermögen ist zv
Gesamterträgnts von mindestens 33,0 Md
rechnen . Infolge Senkung der Steuer
der Abgang und Rückersatz 2 Mill . nicht
steigen, so daß sich ein Reinertrag von m,
Honen ergibt . » a ei«

Zur Begründung dieses Antrags o*« *
volksparteilicher Redner aus , die außer ^
liche Höhe der badischen Realsteuern
Ausstellung eines SteuerseJL *

ieIfeit»
programmes und eine sofortig«
knug notwendig , das verlange der »

„(t,
Bon seiten der Regierung wurde
durch den Antrag der D . Vp . würde bas ^ Eier¬
erträgnis um 7,8 Mill . verringert und oa
hältnis zwischen Grund- und Gewerbeue»
ändert werden . Ein Zcntrumsrebncr M
Antrag für verfrüht , umsomehr, als o ' v .M »'
der Besoldungsrcgelung noch nicht
seien. . „ a dct

Ein Antrag des Landbun des - - j t(,
Steuererleichterung in Höhe W,"

1 eii'ct
lioneu verlangt , wird beraten , ohne
Abstimmung zu kommen. Zu einer iw ^M,
Aussprache gibt eine Eingabe rctsender
leute um Befreiung von der Gewerbeitcu ,^ r
laß . Ein volksparteilicher , ein demo - r^ M ,
und ein Zentrumsredner vertreten den
Punkt , daß die Eingabe ihre sachliche

' je?
tigung habe und die bisherige Regelt
Kreises der Gewerbcsteuervslichtigen ntm
behalten werden könne. Die Reglern "
beauftragt , die Frage zu prüfen .

9 Jahre badische Berfassunfl.
Am heutigen 21 . März kann die badisaie ^ ^

fassung ihren 9 . Geburstag feiern . Nacy"
vorläufige Volksregierung den E»tw »i '

<4^1
Gesetzes über die badische Verfassung.

o
und eine 21glicdrige Kommission öteic Ge¬
lagen zu einer neuen Verfassung wettet: j„ m»
arbeitet hatte, nahm die Nationowersa "'

pc»
am 21 . März 1919 einhellig mit >
Gesetzentwurf an , der der Republik

Isst

Verfassung gab .
Ei»

Beuzolcxplosion auf einem « omr«" "' iw*
ans Ostpreußen stammender Matrote ^ Her-
Frankfurt liegenden Kohlcnschiffss „M -n

. . "
MC Feuei yitC
Es crfolB ^ c!,.

Kohlen.sch'^.^
.ßef

n . UHLIUl . „ VMUIVUI ^land II wollte in seiner Kabine Fcuei
und benutzte hierzu Benzol . Es erfoiS
heftige Explosion , und der Matrose hur»' jM »
nend aus Deck, um iu den Mai » M J f LuitOc'
Noch bevor er sein Vorhaben ausführe " . „Mi '
stürzte der Unglückliche bewußtlos
und starb kurze Zeit daraus au den e
Brandwunden . Der Brand in der
wurde bald gelöscht .

'Mund gesund durch*

Original 'Podtung M

Die neuen
Modelle in Herrenmänteln für Frühjahr und Uebergang sind in besonders

schönen Stoffen und Modellen eingetroffen Rud . Hugo Dietrich
Frühlings - Anfang 1916 .

Ein Gedenkblatt zur zehnjährigen Wiederkehr
eines unvergetzlichen Tages .

Seit dem 25 . .Februar 191Ö strichen hoffniing-
erweckende Gerüchte durch die Bakterien des
Felöartillerie - Regiments 50 und
wollten nimmer verstummen . Man gab an, zu
wissen , der Regimcntsstab werde schon verladen
und gewiß sei . daß er binnen kurzem an an¬
derer Stell « der Front eingesetzt werde. „Wer
weiß , was kommen wird ?" sragte man sich, und
immer hakte man die Antwort bereit : die große
Offensive, Sie spukte in den Köpfen vom jüng¬
sten Kanonier bis zum Regimentskommandeur .
Jeder beionte : „Jetzt oder nie ist der Augen¬
blick gekommen, den großen Schlag an der West¬
front zu wagen .

" Und greiizenlos war das Ver¬
trauen in die militärischen Dioskuren Hinden-
bürg und Lndendorff. Mit einem gewissen Zau¬
ber funkelte das Wort „die große Offensive"
in den Gedanken der Soldaten ; denn für die
meisten im Regiment 50 umschloß dieses Wort
einen sagenhaften Begriff . Sie kannten nur
Sperrfeuer und Tankabwchr , und ein Schießen
ans Erdhaufen , Trümmer und Ruinen . Bloß
die alten Fahrer und ein Teil der Offiziere
und Unteroffiziere wußten etwas vom Sommer¬
feldzug 1914 aus eigener Erfahrung . Die aus¬
gehungerten Magen der anderen erlabten sich
bei den Erzählungen der Alten vor allem am
Geflügel , an den Schweinen und an den Stall¬
hasen , die eine so große Rolle in den Berichten
spielten . In bas Land jenfeiis der Grabenzone
zu kommen, schien den meisten der Eintritt in
ein Vorparadics zu sein . Heraus aus der Er¬
starrung des Grabenkrieges , hin zum Sieg , und
hinüber zu den Fleischtöpftn unberührter fran¬
zösischer Gebiete — diese Leitgedanken ließen
das Wort „dt« große Offensive" zauberisch er-
fu rekeln .

Eine Anzahl Leute der achten Batterie hatten
noch Urlaub nach Gent erhalten , und Mann wie
Offizier genossen die Reize dieser schönen Stadt .
Dem geschichtlich Empfindenden war der Besuch
eine reine Wonne . Kunst und Geschichte fand
er da in jenem Zusammenklang , der ein altes
Stadtbild so unvergleichlich macht. Doch auch
der um solche Dinge Unbekümmerte hatte einen

schönen Tag . In den Soldatcuheimen fand er
bei glänzender Einrichtung ein gutes Essen und
angenehme Unterhaltung , läer frohe Tag hob
die Stimmung aller Teilnehmer an diesem Aus¬
flug , und wohlgemut erioariete man das Kom¬
mende.

Am 7 . März hieß cs : „Uebermorgen geht es
weg !" Aber niemand wußte , wohin . Doch
überall beobachtete man Truppenbewegungen
großen Stils , Unsere achte Batterie mußte zwei
Tage lang die Unregelmäßigkeiten ihrer Ge¬
schütze erschießen . Man sollt« genau die Ab¬
weichungen der einzelnen Geschütze feststclien ,
um auch in einer unbekannten Stellung ohne
das übliche verräterische Einschießcn sicher und
ohne Gefährdung der eigenen Infanterie ein -
greifcn zu können . Den Lenken sagte man , das
Erschießen der Stellungen geschehe zur genauen
Vermessung des Geländes . Geglaubt haben es
die ivenigsten, aber den Zweck dieses Schießens
haben noch wenige erraten .

Bon Bertrn aus ging es nach Clary . Hier
steckt« alles voll Truppen , die Ävrbercitungen
zum großen Schlag waren unverkennbar. Es
wurde exerziert und das Material instand ge¬
setzt . Die Soldaten taten die Arbeit in ge¬
hobener Stimmung , waren sie doch mit wenigen
Ausnahmen überzeugt , baß der Durchbruch ge¬
lingen und der erhoffte Bewegungskrieg ein-
setzcn werde. Die Oiegenseite schien etwas zu
ahnen und führte den moralischen Zcrmür -
bnngsfcldzug mit der bei Northclifs « gewöhnten
Oscwissenlosigkeit , aber auch Geschicklichkeit.
Wären die deutschen Truppen nicht so überzeugt
vom Oiclingcn des großen Schlages gewesen, so
hätten die vcrdreherischcn Enthüllungen über
das deutsche llltimatum bei Kriegsbegtnn , das
bekanntlich di « Besetzung von Toul und Verdun
forderte, großen Schaden augcrtchtct. So schon
schüttelte man genug den Kopf über die Regie¬
rung Wilhelms ll . und sah zum mindesten in
dem llltimatum einen Beweis ihrer Nngcschick-
ltchkeit . Sehr angenehm war den meisten Sol¬
daten der Verkehr mit der dortigen Bevölke¬
rung , liesonders die französssch Sprechenden
waren entzückt . Ta waren so liebenswürdige
Französinnen , daß man sich beim Kaftee ganz
heimisch fühlte . Nur mußte man seine Zunge
hüten. Die Weibchen waren sehr neugierig ;
vielleicht war ihr« Liebenswürdigkeit ein biß¬
chen auf diese Spionierabsicht zurückzuführen.

Man konnte ihnen dieses natürlich nicht ver¬
übeln . Es war jene Baterlandsltcbe , die sich
an jedem Franzosen ohne Unterschied der Par¬
tei fcststcllcn läßt , die allen deuischen Mädchen
und Frauen züsamuren mit der äußeren Lie¬
benswürdigkeit der überwiegenden Mehrheit
jenes Volkes zur Nacheiferung empfohlen wer¬
den kann .

Bon Clarn aus ging es ins Biwack nach
Hamaue-Ferme . Im Zeltlager des Biwacks
ließ cs sich gut leben , da bis zum 19 . März herr¬
liches Wetter war . Am 20 . regnet« es stark,
so daß man schon erwog, den Beginn der Offen¬
siv« zu verschieben . Glücklicherweise stieg das
Barometer wieder , und der ursprüngliche Befehl
blieb bestehen . Am 21 . März sollte zusammen
mit dem Anfang des Frühlings die große
Ofsensirie einsetzen , der Auftakt zu einem neuen
deutschen Frühling . Tie Begeisterung war
selbst bei den abgebrühten Frontsoldaten un¬
verkennbar, wenn sie auch ihre Gefühle nicht
offen zur Schau trugen . Am schönsten hat ein
später gefallener Telephonist des Regiments der
Sftmmung teuer Frühstunden des 21 . März
Ausdruck verliehen , der seine Empfindung in
die Verse goß:

„Es ist schon lang« ,
Daß ich betete.
Ich bab ' es nicht gelernt
In Krieg und Tod.
Bielmehr den letzten
Rest verlernt
In all der Not .
Doch diese Stund ' geschah's .
Daß etwas wie lssebet
Aus harten Lippen steht :
Laß fechten , 0>ott,
In unfern Reihen
Deiner Engel Klingen ,
Damit in dieser größten Schlacht
Der Sieg » ns wird gelingen .
Daß nicht umsonst
To vieler , vieler Sterben ,
lind endlich wir
Den heil 'gen Frieden erben.

Der Angriff vollzog sich bei der achten Batte¬
rie programmäßig . Die Feuerwalze zermalmte
ans der Olegenscitc die Kraft zum Widerstand.
Eine Zeitlang spie die Batterie in einem Meer
von Rauch , Pnlverdampf und Gas den berech-

ptk-

neten Tod . Anfangs war die tc:indli ^
Wirkung spürbar, gegen Tagesanbru « .
bereits schwächer, unsere schwere » V, gE '
ihre Wirkung , allmählich versium'Ntl
und im Schutze unserer Fenermauer
Infanterie um 11 Uhr die feindlla!> Ha9
In dem Pulver - und Gasdunst der « ^ tt,
man zeitweise Gasmasken ar

"
ging es bei den meisten mii
Nach Tagesanbruch verzog sich
Während des Vormittags lagerte c
Nebel über der Landschaft , den di«
gegen Mittag durchbrach.

Da boten sich nun ungewohnte otrf it
Die Protzen erschienen zum dlulp Fäd " ?, . !-
vorwärts . Kavallerie mit wehend « w ' ,
ritt nach vorn , Hornsignale ertön« - ^ tld " >

**-*1 sin - ^ SaS fMttfllü *' .

der
und Westfrontnotwcndigkciten
Die Batterie hatte keine nenn« ns
lüste erlitten , nur einige kleinere vcr-en
durch persönliches llngcschick waren
neu ; alle Gesichter strahlten voll o

Um 3 Uhr rückte die Batterie »ack
ungewöhnliche Märzcnhitzc machte in sscitN
aber keine Feldküche kam herbei, n" „ gin4

*5
mar längst all . Durch das Grade" ncv,. ^
aus den Bohlenbrücken, die die 1 *? ,drub
batten, kaum so breit , daß ein « in «
fahren konnte . Tatsächlich sielen a
none und eine Protze in einen ^ » h„ illc
So ging es über le Catelet » nd
zu einem Wäldchen , wo die 0rl'” hi<
üblichen Mühen Stellung bezog . ^

js,
Schwung . hatten dabei die Telephon'

noch spät abends die Leitungen es -7,
Durch sic erfuhr man tu der
Süden sehr gut geklappt hatte >

^ schl ^
dort weit vorgekomme» war . .^ 1» ^
testen war cs da gegangen , wo ^ •' *
stand , weil da der feindliche %
größten gewesen war . 911!eä im Beiv^ ,«,
traut« aber darauf, daß die gross ^ TaŜ
kommen werde, sei es auch cHl " “

17, (8
wenn das ve '-strickende Netz der
Widerstandsliu en durchstoße » war- g ^ §
zweifelte daran, daß dieser 21 . Ma" "

de »tl^ ,
heißungSvollc Anfang eines gllicklimen ^ pc
Frühlings sein lverde . . . „Dom da
schweigt das Ende.

" * •
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Elus dem Stadtkreise
^

Die Grippe geht um .
* » üher

"^ Reihe von Orlen kommen Meldun-
. 508 Auftreten der Grippe , der Jn -

Ithre Wüien aus dem letzten sirieas '
^ tv 16

*?^ E>e» ersten Friedensjahren her
i? ,. .Erinnerung ^

i^ ^ te ist. Das ungewöhnlich
«1 ihr- "^wankende Wetter der letzten Zeit
NkeKbar <!? ^ .itung zweifellos begünstigt . Un-
* il u« k

1 'Jt öt« Grippe eine Jnfektionskrank -
^ nfcĥ . ,ird hauptsächlich von Mensch zu^ felitber » ?srn . Sie überfällt ihr Opfer mit
Jena es ganz plötzlich und meist nur ,
^ Ugrr h- D«,^ fressenden gar nicht patzt. Der
Jftat Sfoaol findet sich in den katarrhali -

z-7^ ,
"mng«n des Kranken, besonders in

Met«,- „^ iiw^ Se , mit denen er , an feinsten
§vre<h^ , Speicheltröpfchen haftend , beim
> i» ft»,-*. ten und Niesen ausgestotzen wird.
?° r muh der Kranke ein Taschentuch
u^ ektionL , ^

■ bringen, um das Verstreuen der
. Die Gri»n

^ ? vermeiden.
??^ iches ? beine Erkrankung, die ein ein-
, barstelll , wenn auch vielfach Ent-

find ^cheinungen der Luftwege festzustcl-
Grippe beginnt mit mehr oder

? ? rrkbar 'ueist macht sich ein Schnupfen
Be' efl«n Ofie t ^ ein quälender Husten zu

jä^ uchi - » leichten Fällen sind nicht selten die
o

* an t* L Angegriffen . Di« Befallenen lei-
Mschn,. '^ ^ rern Krankheitsgefühl, heftigen

^derft %*■ .Reihen int Rücken und in den
Nbltio^ ^ u ichweren Fällen bilden sich Sora,
i?^ t{ $>,,

®cr Lunge aus : es entsteht eine
,,
^ krsej .z ?8en- und Rippenfellentzündung. An -

"•"!> ^ *
[“ «nett

1
' k»nals
•b« n . 5
Herz c
; anken

w * Ie% eh !Ü
e£ttü” " liegen,

är * feite« -mit ber gewöhnlichen Grippe tritt
d , . a ., „̂ ue andere Epidemie auf, die den
»/ch und Gehirnglippe" führt und die

^ ehjrn^ ude Schlafsucht gekennzeichnet ist .
^ ^ uku » -B^ de ist « ine durchaus selbständige
r^ uerud».? Ä fuhrt häufig zum Tode oder zu
»? >erz , > " Siechtum . Trotz des leichten Cha-

t Krankheit in der überwiegen-
hi^ fafsj-^ hl der Fälle zeigt , wäre eine Ver-
h^ ffinde Einzclfalles eine Nnterlaf-

faus z
' " e sich dem unberechenbaren

schwer rächen könnte . Man
j .̂ ieht, !! ,zUieu Grippe" nicht, wie es vielfach
tto tw sich I ,

harmlos und gleichgültig abtun,
^ ^ ^ lchp » mindesten schonen , so lange noch
h,

" n„d . Krankheitserscheinungen vorhan-
h. ,,vand beste Behandlung ruht immer in

^ afüh^ ^
b Arztes und ist in allen Fällen

hhuirgen im Ländesarbeitsamt Süd-
fcf* 31,Westdeutschlands .

Dürw -
" "UEn auch Störungen des Magens

°^ nüi! — Bauchgrippe — im Vorder-
£<# daz Vor allem ist bet schweren Fvr -
l5®

. frie gefährdet , so daß unter Umstän -
^ fchen schon nach wenigen Tagen der

täjl $ u ^ Präsident hat den Regierungsrat

C !th zu Badischen Ministerium des
" des ^"ubigen Stellvertretern des Präsi -" i>ez a- ? wen Stellvertretern des Präsi -
" 'lon^ ndesarfreitsamtes Sttdwestdeutsch -

B t 1 (, ljul U« U ,AiHiviuuy » ivi
^ t . ^ ftäniinir? r. d t beim Württembergischen
ss^ .tt r i £ “ifterium und den Regierungsrat"
in
>»

^ft^- " ^>UNt ®Huiue |tucui | u)̂
^>tz , ^ ' stait

'
kV Eichzcitig hat der Borstand der

'ÜW "[kiUierr, * Arbeitsvermittlung und Ar-
"

bksieE
'werung sie zu Oberregierungs -

st
^ be»g^

*
Karlsruhe . Nach dem

9<U IUt 1927 steigerte sich der Umsatz
C ^ r ÄVf - » na ein Mehr von 882 Mg .M
fkiltg .̂ eigerun lSW bedeutet. An dieser

'"äer- i Weinkeller bli'J U«;i
8iRHa

78 F 7 Jl - Bäckerei 1 112 854 . .
^ u ' fettw.Tuir M Vrennstosfabteilung 160 3;

>« d , , ^ uobteilung 150 716 Ji . D
ift l des Vereins brachte eine

f ° das, am Ende des Jahr «
^ rri^ rua ^ Abgänge die Mitgliederzai

« n : s° l^ 5 ĥ hen Berufen gehören de !
^ riit ^ fste tlötge Gewerbetreibende 234

e ' Reicks ^^wfrte und Gärtner 370 , fre' ' Staats - , Gemeinde - und Ki

Oie Karlsruher Krankenkassen.
Mitgltedersian - und Beschäftigungsgrad im Lahre 1927 .

(Mitgeteilt vom Stat . Amt der Stabt .)

Im Jahre 1027 hatten die 14 Karlsruher Kran¬
kenkassen im Monatsdurchschnitt54 082 sdarunter
10 428 weibliche versicherungspflichtige , in Karls¬
ruhe beschäftigte Mitglieder . Lätzt man die ar¬
beitsunfähig Erkrankten und Erwerbslosen un¬
berücksichtigt, so ergibt sich , - atz monatlich im
Durchschnitt 48 202 Personen sdarunter 17 774
weibliche) in Karlsruhe

verstcherungspslichtig arbeiteten .
Das sind gegenüber 1913 wie gegenüber den Jah¬
ren 1024 und 1026 mehr , und zwar gegenüber
1018 : 8279 männl . und 3103 weibl. mehr, gegen¬
über 1924 : 3153 männl . und 2201 weibl. mehr
und gegenüber 1926 : 2746 männl . und 048 weibl.
mehr.

Hinter der Bcschäftigungsziffer von 1026 , dem
besten „Arbeitsiahr " seit der Stabilisterung ,
bleibt 1027 jedoch um 1003 männliche Beschäftigte
zurück : bei den weiblichen weist es ein Plus von
218 auf. Der wirtschaftliche Rückschlag , der im
Jahre 1026 ausweislich der Krankenkassenzifsern
« ingetretcn war , ist also mehr als ausgeglichen .

Vom Januar 1927 an ist mit unwesentlichen
Schwankungen die Ziffer der arbeitenden Ver-
sicherungspflichtigen von Monat zu Monat ge¬
stiegen . Die höchste Ziffer weist der 1 . November
mit 51298 auf : Ende Dezember war , was nach
Beendigung der Weihnachtsbeschäftignng meist
der Fall ist , ein Rückgang eingetreten.

Aus 1000 Einwvhner berechnet war die Zahl
der arbeitenden Versicherungspflichtigen am
kleinsten am 1 . Februar , nämlich 280 , am größ¬
ten an den Stichtagen 1 . Oktober und 1 . Novem¬
ber , nämlich 342 : von da an sank die Zifter auf
330 am 1 . Dezember und 314 am 31 . Dezember.
Im Durchschnitt des Berichtsjahres kamen auf
1000 Einwohner 322 arbeitende Verstchernngs-
pslichtige : das sind 14 weniger als im Jahre
1025 , dem , wie schon erwähnt , besten Jahr nach
der Stabilisierung und 20 , 25 bezw. 0 mehr als
i » den Jahren 1926, 1924 und 1013.

Der Anteil der weiblichen Bersichernngs-
pslichtigeu

(also ohne Erkrankte und Erwerbslose ) an der
Gesamtzahl betrug im Monatsdurchschnitt 37
Prozent . Während des Krieges war die weib¬
liche Beschäftigungsztffer von Jahr zu Jahr ge¬
stiegen , 1917 und 1018 llbertraf sie sogar die der
Männer sHöchststand: 53,47 Proz . im Jahr 1017) .
Seitdem sank die Zahl der weiblichen Beschäf¬
tigten relativ sam stärksten von 1918 auf 1019)
bis auf 34,72 Proz . im Jahre 1923. Bon da an
nimmt sie wieder zu bis auf 37,80 im Jahre
1026, worauf wieder ein kleiner Rückschlag er¬
folgte . Im Vergleich mit der Vorkriegszeit wa¬
ren in den einzelnen Monaten des Berichtsiah-
res stets mehr weiblich« Mitglieder beschäftigt,
nämlich 6—17 Proz . : die männlichen Mitglieder
dagegen erreichten erst am 1 . Juni den Beschäf¬
tigungsgrad der Vorkriegszeit und übertrafen
ihn erst ab Juli 1927, meist um 6 Proz . Im Be¬
richtsjahr kommt also noch mehr als in den vor¬
hergehenden Jahren zum Ausdruck , daß das
weibliche Geschlecht in stärkerem Matze als in
der Vorkriegszeit dem Erwerb nachgeht und daß
es sich im Verhältnis zu 1013 mehr Arbeitsplätze
erobert hat , als das männliche Geschlecht .

Wenn auch die Versicherungspfltcht in den letz¬
ten Jahren mehrfach eine nickt unerhebliche Er¬
weiterung erfahren hat lEinkommensgrenze
1018 : 2500 M . , ab 1 . Januar 1025 : 2700 M . , ab
l . Oktober 1027 : 3600 M . , so hat selbst die letzte
Verschiebung der Einkommensgrenze den Mit -
gliederstanb der 14 Karlsruher Krankenkasien
nur wenig beeinflußt, da nur ein ganz geringer
Teil ihrer Mitglieder den höchsten vcrsicheruugs -
psltchtigen Einkommensklasseu angehört. Wahr¬
scheinlich haben sich diese Gesetzesäuderungcn,
wenn sie auch im wesentlichen sich nur der Ver¬
schiebung der Einkvmmensverhältl' iffc anpassen ,
merklicher ausgewirkt bei den Krankenkassen der
kaufmännî hen und technischen Angestellten usw .,
die jedoch , weil sie auswärts ihren Sitz haben
und sich meist über ganz Deutschland erstrecken,
in dieser Statistik nicht berücksichtigt werden
konnten .

chcnbeamtc 8080 , Arbeiter und Angestellte in ge¬
werblichen Betrieben 0767 , Arbeiter und An¬
gestellte in landwirtschaftlicheu Betrieben 130,
Personen ohne Beruf 3524 . Die Geschäfts -
gut haben stiegen von 236146 auf 360 200 JI .
Die Haftsumme beträgt 227 250 Ji . Die vom
Verein eingeftihrte Sparkasse zeigt ebenfalls
eine günstige Entwicklung . Tic vor dem 1 . Ja¬
nuar 1924 erworbenen Spareinlagen werden
mit 25 Prozent aufgeivcrtet. Der eigene Grund -
uud Gobäudebesitz des Vereins ivcift ebenfalls
eine Bormärtsentwicklung auf . Während bis
1019 der Verein nur über ein Grundstück und
einen Kohleuschuppen verfügte, ist die Zai>l der
Grundstiicke und Gebäulichkeiten auf 15 gestie¬
gen . Der Verein besitzt 41 Vcrteilungsstellcn
einschließlich des Schuhgeschäftes . Der technische
Ausbau der Betriebszentrale wurde gründlich
vervollständigt. So wurden moderne Anlagen
erstellt in der Bäckerei , in der Bierabsüllanlagc
und in der Reparaturwerkftätte . Die Bilanz
schließt in Aktiva und Passiva mir 2 020 036 M
gegen 1658 854 Ji im vorigen Jahre ab . Trotz
Zuweisung von rund 40000 Ji an den Reserve¬
fonds wivd eine Erüvrigung von 359 512 Ji ge¬
bucht, wovon 350 597 JI als Rückvergütung an
die Mitglieder ansgeschieden iverden sollen.

Das Badisch « Gesetz- und Verordnungsblatt
enthält Verordnungen des Staatsministeriums
über Dienftreisekosteu : des Ministers der Fi¬
nanzen über Aenderung der Ausführungs¬
bestimmungen zur Dienstreisekosteuverordnung,
ferner über die AnsfülirungSbestimlnungen zur
Verordnung über die Gewährung von Entschä¬
digungen an versetzte Beamte für getrennte
Hau sha l ts führung.

Mit dem Feuer spielen . In dem Hose eines
Hauses in der Gerwigstraße fanden spielende
Kinder H o l z w o l l e , die sie in die Nähe eines
Holzschuppens brachten und dort anzünde -
t e n . Das Feuer griff aus den Schuppen über.
Die hcrbeigerufene Feuerwehr brauchte jedoch

nicht mehr cinzugrcifen, da eS Hausbewohnern
gelang, das Fcuer zu löschen .

Unfälle. Gestern vormittag um 0 Uhr stieß
ein Pcrsoneiikrastivagen, der in der Hauptstraße
in D u r l a ch wenden wollte , mit einem Stra -
ßciibahnzng zufaminen. Das Auto wurde be¬
schädigt. — Ecke Waldhornstraße und Zirkel
wurde Dienstag vormitiag ein Installateur
beim Ueberqueren des Zirkel mit seinem Mo¬
torrad von einem anderen Motorradfahrer an¬
gefahren, wobei beide Motorräder beschädigt
wurden . Der Installateur wurde am rechten
Ellenbogen erheblich verletzt .

Verkehrsstörung . Beim Kühlen Krug brach
gestern mittag 12 >- Uhr ein Kohl en fuhr¬
werk auf den S t r a ß e n i ch i e ii e n zu¬
sammen , wodurch der Straßenbahn -
verkehr eine halbe Stunde lang unter¬
brochen wurde. Tie Unfallwachc der Be -
rufsfeuerwchr räumte das Verkehrshindernis
hinweg .

Feueralarm . Gestern morgen 8 Uhr wurde
die Berufsfeiierivehr nach der Sommerstraße
gernsen , wo im dritten Stockwerk eines Hauses
ein Ofenrohr schon längere Zeit glühte. Durch
die starke Rauchentwicklung war ein größeres
Scliadenfeuer befürchtet worden Die Feuer¬
wache brauchte jedoch nicht in Tätigkeit zu tre¬
ten , da die Gefahr durch Hausbewohner be¬
seitigt wurde.

Gtansiesbuck, .Aus,6aL
Sierbcsälle und BcerdianngSzeite « : 17 . März : Her¬

ber , >1 Jahre alt . Baler August K ö l in c l , Stclliverk -
meistcr. Beerdigung am 21 . Mär», 2 Uhr . — 19 . März:
Annette G e m c 1) l , 90 Jahre alt , Witwe von Franz
«Keinehl, Generalmajor. Beerdigung am 21 . März,
4 Uhr . Karl, l Jahr , a Monate , 12 Tage alt , Bater
Friedrich Moser , Metrgcr . Katharina Greulich ,
35 Jahr « alt , EheIran von Albert gjrcnlich , Mechaniker.
Beerdigung am 21 . März, 2 .90 Uhr . — 20 . März:
Lucke K a t t e r f e l d . 78 Jahre alt . Witioe von Alfred
KaUerseli , Dr . Oberlehrer . Beerdigung am 22 . März,
2 Uhr .

Kirchliche Abendmusik.
In der gutbesetzten Auferstehungsktrchewurde

Sonntag eine kirchliche Abendmusik abgehalten,
in deren Mfttelpunkt der religionsphilosophische
Vortrag von Stadtpfarrer Pros . Dr . K e u s s e n
stand über das Thema : „Zur Begründung des
Unsterblichkeitsglaubens". Der Redner legte
sich in wissenschaftlich begründeten Ausführungen
kurz gefaßt dahin fest , daß keine Energie im
Weltall verloren gehe, und solcherweise auch alle
seelischen Kräfte erhalten bleiben. Selbst uns
modernen Menschen , die wir seit der Zeit der
Aufklärung immer mehr zum Materialismus
neigen, kann sich das Dasein seelischer Kräfte,
immer wieder angeregt durch den Schönheitsreiz
dieser Welt, nicht verschließen . Diese seelischen
Ströme , verstärkt durch das Wunder der Erinne¬
rung , lasten in uns die Welt zu einer festen,
dauernden werden, in der wir durch unsere gei¬
stigen Werke fortleben , indem die Selbständig¬
keit des Seelenlebens in uns den Drang nach
dem Reiche der Ideale bewirkt . Dem dahin
Strebenden verheißt sich sein Schicksal der Un¬
sterblichkeit als Vollendung seines Vollkommen -
hcitsdranges . Denn aus der Offenbarung des
Göttlichen in der Menschenwelt . Christus , wird
jedem beim Hinblick aus besten Erdensenbung
seine Bestimmung zum ewigen Leben zum Be¬
wußtsein. Der Redner beschloß seinen Vortrag
mit dem sinnigen , alles treffenden Wort : „Wem
Zeit ist wie Ewigkeit und Ewigkeit wie Zeit , der
ist befreit von allem Leid."

Die musikalische Feier leitete der durch sein
künstlerisches Spiel bestens bekannte Organist
Hermann K n i e r e r mit einem „Präludium
und Pastorale" von Pachelbel sehr schön ein.
Dem folgte ein Gcsangsvortrag , „Glaube , Hoff¬
nung und Liebe" lSchnbert) von Else I o o s
( Sopran ) . Knicrer bewährte sich hier wie auch
späterhin als sehr znverlästig und bedacht in der
Begleitung . TieFähigkcit derTonfchatticrung kam
der Sängerin gut zu statten in „Liebster -HerrJesu ,
wo bleibst du so lange?" von I . S . Bach und
Schuberts „Wanderers Nachtlied " . Fritz D o l l -
maetsch ( Cello ) , der sich in der letzten Zeit
schon mehrmals als Solist mit ansehnlichen
Leistungen hervorgetan hat , spielte ein „Adagio
sostenuto " von Pugnani , eine „Elegie" von
Beethoven und ein« Sarabande von Ciatllard .
Eine in der Wiedergabe edel abgeklungene Ro¬
manze für Orgel von Merkel (Knierer ) bildet«
das Ende der stimmungsreichen Mustkvorträge.

R . St .

Mitteilunaen des Bad . Landsstdeaters.
Die Schülcrvorstellvng von Beethovens „Ft»

delio" am heutigen Mittwoch wird musikalisch
von Rudolf Schwarz geleitet.

Dagesanzeigev.
Rur bei Aufgabe von Bnzelgen gratis.

Mittwoch, 21 . März.
Bad. Laubestbeatcr : Kl -—9 Uhr : Fidelis.
Bier-Jahrcszciten-Saal : 8 Uhr : Klavierabend Walter

Born.
Städt . Louzerthaus (Bad Lichtsvieles : 4 und 814 Uhr:

König der Köing«
Colosteum : abends 8 Uhr : Revue : Geheim niste de»

Harems.
Kaffee Bauer : 81 - Uhr : Grobes Sonderkonzert .
Lautnescllschasi: 8 Uhr : Borirag des Prof. Dr.

Unserer: „Das hiftortsche Problem ln der Bio»
logie ( 6)ociheschule >

Karlsruher Turuoerci« 1846 : 814 Uhr : Autzerordentl .
Hauptvcrfammluno Im groben Saal d . Krokodil.

Bestellen Sie Ihren
Frühjahrs - Anzug bei

Josef Ooldfarb
Kaiserstraße 181

Gewahr f. einwandfreien
korrekten Sitz,vornehm*
Fte Eleganz und hoch¬
wertigeQualität. Selbst
in den großen Modezen«
tren derWeit kannIhnen
nichte Vollkommeneres
gearbeitet werden »

Karlsruhe Kaiserstraße 167



Sette «

Scranftalrunaen .
> **H« Setter . Tin fünftl«ri«& bochstebewdes Pro.
Stamm hat {taiKUmeiftet Dolez « l ium bmttisen
i£o»i6er£on« n utfammensefteOi . wobei besonders auf
in« AEmermustk-EiiUas« : Beethovens Geiftertrio ,
ov. 70 Nr . I hingewiesen sei . tDieh« di« Anseige.s

Slani« abend Waller Bor». Ans die Beranstaltun«,
Lie heme Mittwoch , abend 8 Uhr . un »Wer-Ja - r« ö«ei.
ten-Laal" statt findet , sei noch einmal hingeimesen.

Sdols Bösel, der vortreffliche Batzbusso unserer
Over. Hai sich, vtelfachen Wünschen seiner zahlreichen
Freund« folgend, dazu entschlossen , einen Lteder-Adend
zu «eben, der Lamstag , 81 März, im ÄünsUerhauS -
>ool ktattfrnden wird Der geschäftliche Teil dieses
Konzerts wurde der Sonzertdirektion Kurt Neuleldt
anvertraut , bei der auch schon Karten zu haben üwd .

Bernhard Couz. der Sohn des hochgeschätzten Karls-
rntzer Kunstmalers und Professors an der Landeskunft -
schule . hat üch dem Dirigentenberus zugewandt vnd ist
feit diesem W' nter Asstftent bei Kleiber an der Ber¬
liner Staatsover . Der lehr talentvolle junge Künstler
har sich auch bei dem südlich verstorbenen Berliner
Klovierpädagogen James Kwast und dessen berühmter
«Haiti» Frieda Kwast-Sodavv zu einem bedeutenden
Pianisten berangebildet . Bon diesem piamstischcn Kön¬
nen loll ein Konzert aus 2 Klaviere » Zeugnis ableg« »,
das Bernhard Eonz in Gemeinschaft mit einem Ber¬
liner Ltudiensreund: Hans Bork (der kürzlich in
Berlin mit einem eigenen Klavierabend berechtigtes
Aufsehen erregte » Mittwoch , 38 März, im Künstler-
Haussaal geben wird — Die Vorbereitung wurde der
Stonaertiiteftion Kurt Neuseldi übertragen , wo die
Sartenausgabe bereits begonnen hat .

Gaütfche Lhronrk
Erdbeben in Freiburg .

bld . Freiburg i. Br .» 30. März . Heute nach¬
mittag zwischen 6.87 und 6.40 Uhr wurden aus
der Richtung von Süden nach Rordosten drei
ziemlich heftige Erdstöße verspürt. In
den oberen Stockwerken der Häuser waren die
drei Stöße stark vernehmbar . Die Erderschütte¬
rungen waren von einem unterirdischen Rollen
und Getöse begleitet . Personen , die tm Freien
roaren , glaubten von Ferne den Donner zu
hören.

*

öüjähriges Bestehen zweier badischer
Grohbrennereien .

bld . Karlsruhe , 30. Marz . Am 31 . März find
80 Jahre seit der Gründung von zwei der an¬
gesehensten badischen Grobbrennereien verflos¬
sen Sie wurden damals von den Brüdern

f'einrich und Aron B a e r unter der Firma Ge-
rüder Baer , Brantweinbrennerei in Gra¬

ben gegründet und 25 Fahre gemeinsam be¬
trieben . Hiernach erwies sich eine Trennung
der Geschälte als zweckmäßig .

Während der eine Zweig unter der Firma
A. Baer u. Co . , Graben , sich heute noch da¬
selbst befindet, siedelte die Firma Heinrich
Baer u . So h n e , Großbreunerei Heibaerka.
nach Karlsruhe über. Die Firma A . Baer
u . Co., Graben , arbeitet wie das Stammhaus
hauptsächlich mit Detaillisten und Gasthäusern
und hat zu den alten treuen Abnehmern zahl¬
reiche neue Freunde hinzugewinnen können.
Dagegen hat die Firma Heinrich Baer u . Söhne ,
Karlsruhe , sich aus den direkten Berkehr mit
Großabnehmern umgestellt und steht mit Ge¬
schäftsfreunden im ganzen Reiche und auch
außerhalb unserer Grenze in persönlicher Ber -
Lindung. Beide Firmen haben seit Bestehen
immer mehr an Ausdehnung und Ansehen ge¬
wonnen .

Das Schwetzinffer Spargelfeft 1928.
de . Schwetzingen , 30 . März . Auch in diesem

Jahre wird das beliebte Schwetzinger Spargel¬
fest und zwar am Sonntag nach Pfingsten , am
3. Juni , beginnen .

Die Grippe.
bo . Bruchsal, 30 . März . Da infolge zahl¬

reicher Grippecrkrankungen viele Schüler dem
Unterricht nicht mehr beiwohnen konnten, wird
das hiesige Gymnasium bis Freitag , den 23.
März geschlosien .

bld. Friescuheim (Bei Lahrs . 30. Mürz . In den
letzten Wochen herrschte hier eine starke Grippe¬
epidemie. An mehreren Tagen fehlten von 340
Schülern nahezu 100 Kinder.

*

= Weingarten 6 . Durlach , 30 März . ( Länd -
licher Kreditverein . ) Bor einigen Ta¬
gen hielt der Ländliche Kreditverein
seine gutbeiuchtc Generalversammlung ,
die im Zeichen des 40jährigen Bestehens stand ,
ab . Nach Begrüßung der zahlreich erschienenen
Mitglieder durch den stellvertretenden Bor -
sitzenden Friedrich H e p p e l , erstattete Rechner
K o ch den Geschäftsbericht, Bilanz und Revi¬
sionsbericht. Hieraus und den Ausführungen
des Vertreters des Verbandes badischer land¬
wirtschaftlicher Genossenschasten in Karlsruhe .
Revisor Schaber , war zu entnehmen , daß der
Verein im Berichtsjahre sich in allen Teilen
sehr gut entwickelt hat. Als eine besonders er¬
freuliche Tatsache ist zu verzeichnen, daß sich der
Svareinlagcnbestand ganz bedeutend erhöhte.
Die Entlastung wurde einstimmig erteilt . Der
Reingewinn wurde teilweise dem Auswertungs¬
fonds . zwecks freiwilliger Aufwertung der alten
Spareinlagen und dem Reservefonds gut¬
geschrieben , nachdem die Geschäftsguthaben der
Mitglieder eine lOprvzentige Verzinsung er¬
fahren haben. In den Vorstand wurden die
Herren Friedrich Heppel . Michael Frank ,
ttart «Mai Dev , Eugen Kramer und Wil¬
helm K o ch lletztercr Rechners einstimmig ge¬
wählt . Nach Ehrung der Toten , unter denen
sich auch der langjährige und verdiente Rechner
Rudolf Hill befindet, wurde dieser Teil ge¬
schlossen. In vorgerückter Abendstunde sprach
der Verbandsvcrtreter sowohl über die Ent¬
wicklung der einzelnen Kreditgenossenschaften,
als auch über die Entwicklung des Verbandes
und der Badischen Landwirtschaftsbank Karls¬
ruhe . Seitens des Verbandes wurden den Her¬
ren 'Nikolaus , Karl seinziger . heute noch
lebender Gründers , G ö r n c r , August und

ftftfTftfflfttrYtcMctt, Mittwoch , ft*« 21 . M8rz IMS
Koch , Wilhelm für jahrzehntelange verdienst¬
volle Mitarbeit im ländlichen Genossenschafts¬
wesen Ehrenurkunden überreicht. Die gesamte
Veranstaltung nahm einen harmonischen Ver¬
lauf.

d. Sölliqae « , 30. März . (Notlandung .)
Das kürzlich i» der Nähe von Wilferdingen zu
einer Notlandung gezwungen « Flugzeug , ein
Kurierflugzeug der Linie „Prag —Paris "

, soll
an Ort und Stelle wieder startbereit gemacht
werden. Wie sich herausstellte , war die Oel -
leitung beschädigt , so daß der Motor heißlies
und an einer Stelle aufrttz . Der beschädigte
Motor wurde herausgenommen , und es soll ein
neuer eingebaut werden , der von Straßburg
angesordert wurde. Der Landeplatz war das
Ziel einer nach Tausenden zählenden Menschen¬
menge.

cd . Odenheim , 20. März . (Ein Eindring¬
lings schlich sich am Sonntag abend in ein
Haus . Die Frau war zum Milchholen weg¬
gegangen und hatte den Hausschlüssel stecken
lassen . Als sie später ihr Schlafzimmer betrat,
bemerkte sie unter der einen Bettstelle eine
männliche Person . Sie eilte hilfeschreiend aus
dem Zimmer . Bis aber Hilfe kam , hatte der
Eindringling das Weite gesucht .

ig . Kleinfteinbach. 30 . März . (Die Schulen )
des Bezirks beginnen ihre im Laufe der letzten
Jahre eingeführten Ausstellungen von Hand¬
arbeiten ihrer Schülerinnen zu bewerkstelligen.
So fand am Sonntag vor 8 Tagen eine Aus¬
stellung im benachbarten Obermutschel¬
bach und am Sonntag eine solche in Stein
bei Königsbach statt . Beide Ausstellungen wur¬
den sehr gut besucht.

b . Brette « . 30. März . <K o n f i r m a t i o n .s
Der Sonntag stand im Zeichen der Konfirma¬
tion . Es fand die Prüfung der Konfirmanden
statt . Nächsten Sonntag erfolgt die Einsegnung .
Die Westpsarrei hat 61 Konfirmanden und zwar
34 Knaben und 27 Mädchen, in »er Ottvfarret
wurden 18 Knaben und 22 Mädchen, also zu¬
sammen 40 Konfirmanden geprüft . — lD i e 25 .
ordentliche Hauptversammlung der
unterbadischen Pserdezuchtgenos -
s e n s ch a f t e ns war den Umständen nach gut
besucht. Nach den verschiedenen Begrüßungen
wickelte sich die Tagesordnung glatt ab . Der
anschließende Film zeigte in wund-rbar f » önen
Bildern die Verwendung des Kaltblutpferdes in
seiner Vielgestaltigkeit . — ( Polizei . ) Zwecks
Weiterbildung der Gemeindepolizei wird in der
Zeit vom 21 . bis 30 . März ds. Js . hier iviedcr
ein Vortragskurs abgehaltcn .

hs . Forbach (Murgtals . 20 . März . (Klein -
k i n d e r s ch u l e. s Am Montag nachmittag be¬
wegte sich ein Festzug der Kinder mit geziertem
Stock unter Vorantritt kleiner Trommler von
der alten Kinderschulc in den neuen , schönen
Kinderschulsaal tm St . Josepbshaus . Pfarrer
Kämmerer und Bürgermeister Fritz be¬
tonten in ihren Ansprachen die Notwendigkeit
der Verlegung .

H. Baden -Baden . 20. März Im Alter von
83 Jahren ist hier die Gräfin Melanie
von Büdingen nach schwerem Leiden aus
dem Leben geschieden . Die Verstorbene , die seit
langen Jahren ihren Wohnsitz in Baden-Baden
hatte, erfreute sich in allen Kreisen großer Be¬
liebtheit und betätigte sich aus dem Gebiete der
Wohltätigkeit iu hervorragender Weise. An der
Trauerseier in der Friedhoiballc nahmen u . a.
teil als Vertreter des Grobherzogspaares und
der Königin von Schweden Kammerherr von
Röder die Prinzessin von Sachsen-Weimar und
außerdem viele Persönlichkeiten , welche der
Verstorbenen im Leben nahe standen. Tie
Trauerrede hielt Konsistorialrat Beltzer . der
in ergreifenden Worten ein Bild von dem Le¬

ben und gemeinnützigen Wirke« der Heim¬
gegangenen gab . Dann wurden am Sarge
viele Kränze mit Schleif , und Widmung nieder¬
gelegt . unter denen sich auch solche vom Grob¬
herzogspaar , der Königin von Schweden , der
Gattin des ehem . Kaisers , der Prinzessin von
Sachsen-Weimar , der Prinzessin von Waldeck
und von kirchlichen und anderen Korporationen
befanden. Der Gesang eines Liedes durch die
Salemer Schwestern bildete den Schluß der er¬
hebenden Trauerfeier .

oe . Hugsweicr , 20. März . (Nähkur s .s
Der vom Frauenverein ins Leben gerufene
Nähkurs hat sich auch in diesem Jahre als eine
vorteilhafte Einrichtung erwiesen . Die Leitung
des Kurses stand den Teilnehmerinnen bei der
Anfertigung und Ausbesserung von Kleidungs¬
stücken mit Rat und Tat zur Seite .

w . Ottenheim , 20 . März . (D o r f ä l t e st e r .s
Andreas Maurer kann am 22. ds . seinen 91.
Geburtstag feiern . Der Greis , der am 22.
März 1988 hier das Licht der Welt erblickt hat .
erfreut sich trotz der natürlichen Altersbeschwer¬
den noch verhältnismäßig guter Gesundheit.

dz. Kehl. 30. März . (H a u p tz o l l a m t.s
Am 1 . Avril wird hier ein Hauptzollamt er¬
richtet . In seinen Geschäftsbereich fallen die
oberen Hanauer Gemeinden bis Rheinbischoss-
heim (24 Ortsebaftens, sämtliche Gemeinden der
Amtsbezirke Offenburg und Wolfach , 16 Ort¬
schaften aus dem Bezirk Lahr, sünf aus dem
Bezirk Emmendingen und acht aus dem Bezirk
Billingen . ferner vom Bezirk Oberkirch dte Ge¬
meinden. die bisher zum Hauptzollamt Baden -
Baden gehört haben.

dz . Tiengen , 20 . März . IEin reuiger
Sünder .) In der Nacht vom Sonntag zum
Montag hat ein verwegener Fassadenkletterer
den vom Zifferblatt entfernten Uhrenzeiger un¬
serer Kirchturmuhr wieder an seine alte Stelle
gebracht .
e. Adelshofen , 20. März . s„Badische Trup¬

pen im Weltkrieg " ) lautete der wohlge¬
lungene . mehrstündige Lichtbildervortrag, mit
dem der Kriegerverein im Saale der .„Krone"
seine Mitglieder urrd Freunde erfreute . Mit
fesselnden Worten , unterstützt durch eine reich¬
haltige Sammlung von Feldausnahmen , wußte
Oberlt . a. D . Heitmann den dankbaren Zu¬
hörern Ernstes und Heiteres aus dem Leben
unserer Feldgrauen von den verschiedensten
Kriegsschauplätzen zu erzählen.

Was untereßeiet willen wollen.
A H . Kehl. Unseres Erachtens komm« es darauf an

wie die Berstelgerunasbcdingungen aelanlet haben .
Wenn durch eine schuldhafte Unterlassung des nrftän-
digen Beamten dte Auszahlung verzögert worden ist.
haben Die ohne jeden Zweifel Schadenersatzansprüche.
Wichtig scheint uns auch , zu wissen , wann der Säufer
bezahlt hat . ob am 1. Fun« oder erst am 11 . Juli :
wenn der Käufer rechtzeitig bezahlt hat . dann haben
Die gegen ihn nnter keine » Umstanden irgendwelche
Ansprüche.

GefchäMiche Mitteilungen .
» echt Stand mit der Kaffeemühle hat ft» unter allen

Kasseezufätzeu die unbestrittene Führung gestchert . Seit
vielen Jahrzehn« » haben Millionen deuticher Haus»
krauen ihn als unentbehrltches Kafseezusatzmfttel schätzen
gelernt . .Lvrntranck' . der Ersatz für Bohnenkaffee ,
hat sich durch seine unerreichte «Kitte den ersten Platz
erobert . Dein Wohlgeschmack und seine Bekömmlichkett
machen ihn zum Bolksgetrank im wahrsten Sinne .
Kornkrank kann , dank seines angenehmen , kaffeeäbn-
lichen Geschmacks , allein oder mft Zusatz eines be-
liebigen Quantums Bobnenkaliee oerwende« weiden .Tie Zubereitung ist die gleich« wie bei Bohnenkaffee :
also denkbar einfach .

Oie deutsche MärzOffenswe im
Westen 1918.

Bon
Oberstleutnant a.

Die Zentralmächte waren zu Beginn des
Jahres 1918 iu einer wesentlich günstigeren
Lage als vorher. Die bisher erdrückende
Uebermacht auf gegnerischer Seite hatte einer
nur unbedeutenden Ueberlegenheit um etwa
200000 Kämpfer Platz gemacht . Die beider¬
seitigen Gesamtstärken betrugen dort 5,4 , bei
uns 3 .3 Millionen . Amerika hatte wohl schon
300 000 Soldaten auf französischem Boden , konnte
aber höchstens mit einer Division im Frühjahr
1918 an der Front erscheinen . Auch dieser Um¬
stand fiel in dte Wagschale und war mitbestim¬
mend für den deutschen Entschluß zu einer mit
stärksten Kräften zu führenden Offensive.

Anfang 1918 standen an der Westfront 99 fran¬
zösische. 39 englische. 12 belgische . 2 portugiesische
und 1 amerikanische, zusammen 178 Divisionen ,
denen Deutschland nur 158 gegenüberstellen
konnte: sie standen aber unter einheitlichem Be¬
fehl und konnten auf baldige Verstärkung durch
Zuzug aus dem Osten rechnen , der dann auch
bis znm Schlacktbegtnn die Gesamtzahl auf 193
erhöhte. Gerade dieser Umstand mahnte die
Entente zur Vorsicht . Angriffsabstchten konn¬
ten erst nach dem Anwachsen der amerikanischen
Hilfe iu die Tat umgesetzt werden . Für die
deutsche Heeresleitung ergab sich hieraus mit
zwingender Notwendigkeit die Führung eines
großen Schlaaes . der in den ersten Monaten
des Jahres 1918 am meisten Aussicht aus Er¬
folg haben mußte. Die Wahl des Angrisss -
punktes kiel unschwer aus den rechten englischen
Armccflügel , den man in einer Breite von
über 70 Kilometer zu durchbrechen hoffte, so
daß hierdurch aleichzeitig eine Bresche zwischen
die beiden Hauvtgegner . Engländer und Fran¬
zosen gelegt würde . Es kam hinzu , daß die
Engländer seit Beginn des Jahres 1918 ihre
Front um rund 44 Kilometer nach Süden ver¬
längert hatten , so daß ihre Kamvflinie nunmehr
bis an den Oise-Fluß heranreichte, an jene
Stelle , wo die Front aus ibr- m , bisherige «
nordsüdlichen Verlaus scharf nach Osten umbog.
Die gesamte nordnidlichc Front war zu Beginn
des JakreS 1918 iu einer ungefähren Länge
von 390 Kilometer mit 61 Divisionen besetzt,
davon befanden sich 43 in Front und 19 in Ne¬

5. Friedrich Holtz.

ferne. An der Oise schloß sich di« französische
530 Kilometer lange Linie an . die mit 60 Divi¬
sionen in vorderster Staffel besetzt war.

Obwohl man die beiden Hauptgegner in be¬
zug aus ihre Zähigkeit und Ausdauer iw Gra¬
benkrieg gleickboch einschätzte , wußte man doch ,
daß der Engländer im Bewegnungskrieg un¬
bedingt unterlegen war , da es ihm an der tak¬
tischen Schulung seines Befehlskörvers gebrach .
Dieser Umstand war für die Wahl der An-
grisfssront ausschlaggebend. Reibungslos wur¬
den zwei neue Armeen in die Anariffsiront zu
beiden Seiten der 3. Armee des Generals
d . Kav. v . d. Marlitz eingeschoben, nördlich die
17. Armee unter General d . Ins . Otto v. Below
und südlich die 18. Armee unter General d.
Ins . v . Hutier .

Für den planmäßigen Verlauf deS St . Mi¬
chael — so war dieser Angriff kurzweg mit
einem Decknamen bezeichnet — war der 21.
März als A n g r i f f s t a g bestimmt worden.
Der Beginn des Artilleriefeuers war auf 6.40
Uhr vormittags festgesetzt worden während die
stürmende Infanterie um 9 .40 Uür anzutreten
hatte Auf der gesamten , über 70 Kilometer
langen Front sollten diese Zelten peinlich o «-
nau einaehalte « werden . Die Ziele waren für
die 17 Armee Bavamne für die 2 Armee Pe -
ronne und für die 18. Armee Ham : sie waren
sämtlich nach wenigen Tagen erreicht. Ein
Hauptüberraschungsmoment bei der Durchfüh¬
rung der Feuervorbereituna bildete die schlag¬
artige Feuereröffnung um 5 .49 Uhr vormittags ,
ohne daß ein Eiv ' chießen der Batterien voraus -
geggnaen war . Die meisten größeren AnarissS-
handlunge » waren bisher an dem Einschießen
neubinzutretender Batterien erkannt worden.
So schsjtg denn am 21 . März in der Frühe nm
5 .49 Uhr wie ettt DonnersMaa aus einer über
79 Kilometer breiten Front aus mehr als 1709
Batterien aller Kaliber und mehreren tausend
Minenwerkcrn dem völlig überraschten Feinde
ein vernichtendes Feuer entgeaen . Ueb-rall
herrschte rege Kamvstätigkeit und lebhafteste
Beiveauna kennzeichnete die Aushebung des
Stel >nnaskamvft' s . der mit einem Schlage in
den Bewegungskrieg übergegangen war .

kalten die Hausfrauen ihren badaK
den nachstehenden bekannten Geecna
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Tagungen .
1 öks Landesverbandes zur Bekämpfung

^ der Tuberkulose.
?"zte » Mär ». I « Anwefenhett von
s * L » - . ^ >stlichcn , Lehrern uni einer aro-
Kti'tf*a » aL ?2“ Mitgliedern der Orts , uni
ftr auS tzem ganzen Lande fand
^ kria^ »

^" diesjährige Tagung des San .
>«h.

"dkg zur Bekämmung der Tuberkulose

Versammlung um 4 Uhr
5 * ^ Ith m 11 •***•<* eine Sitzung des Landes -
"N e 6 voraus in der nack Erstattung
»ckb
t "
*eib

voraus in der nach Erftattmtg
ichaktsberichtes der Er-
zur Errichtung eines

'JScta
'

fi.
'
t* .

0 " krankenhaukes in &ei»
Jini ÄBtrM °J^en wurde.
k?t# ,ii* e« w ^

r 0tt die Eröffnungsrede in der
?r 8oBh,*f crj Qmmluna durch den Präsidenten
? " >>« ^ . "" sicherungSanstalt Baden . Herrn
«Mtjr J *

? * *1^ Oberbürgermeister Dr A l t-
»^ 'drot - tz .

^uö der Stadtverwaltung und des
bfs o derzsjchen Worten die aus allen

J ® » «n
“nies erschienenen Mitglieder .

5J
1® Äkr

"
i

' "
« resiamen und lehrreichen Bor -Nb«, ^ "̂ erenanien und leorreilyen « or-
dIkkämpiung . der Tuberkulose alS

'^ n F »
"
,, . ll hielt der Direktor des Hnateni-'Ute in Heidelberg . Prof . Dr G o t *

Karksruder ragSIatt . Mittwoch , dev Sk MSrz 1928
fchlic . Mühsamste Kleinarbeit sei die wirk»
samste Maßnahme zur Bekämpfung Der zweite
Vortrag der Volksfürsorgcärztin . Fräulein Dr .
von Müller gab ein klares Bild von der
Tätigkeit der Aürsorgestelle Schwetzingen Die
Rednerin aab Gelegenheit . auS ihrer Praxis
über die Entstehung und vor allem über die
Verbreitung der Tuberkulose in dem . wirt¬
schaftsschwachen Kreis wertvolle Mitteilungen
zu machen .

Eine längere Aussprache schloß stch au. Di «
Versammlung , in deren Verlaus wiederholt
zum Ausdruck kam . daß die Bekämpfung der
Tuberkulose mit der Hebung der wirtschaftlichen,
finanziellen und kulturellen Verhältnisse weitere
Fortschritte macken werde , wurde kur, nach

Nhr vom Vorsitzenden geschlossen Die Ta.
guna hat gewiß dazu beiaetragen aufklärend,
insbesondere auk dem Lande zu wirken und
wertvolle Erfahrungen über die Art der Be-
kämpkuna der heute noch herrschenden Bolks -
seucke zu vermitteln .

Landwirtschaftliche Toaesfragen.
bld . Rastatt . 20. März . Der Landwirtschaft¬

liche Bezirksverein Rastatt hielt unter dem
Vorsitz von Landwirtschaftsrat Buß - Rastatt
und in Anwesenheit deS Präsidenten des Land¬
wirtschaftlichen Hauptvcreins . Gutsbesitzer Wach-
Winklerhof . sowie zahlreicher führender Per¬

sönlichkeiten deS Bezirks seine gut besuchte Ge¬
neralversammlung ab . Die Tätigkeit war im
abgclaufcncn Jahre sehr rege. Dem Vorsitzen-
den . Landwirtschaftsrat Buß , wurde für die vb -
sektivc Leitung des BereinS volle Anerkennung
ausgesprochen. AlS erfreuliche Maßnahme ist
sestzustellen , daß der La < wirtschaftliche Bezirks -
verein um endlich baS sofortige . Impfen der
Tiere bei ausbrechender Maul - und Klauen¬
seuche mit dem Riemser -Serum zu verwirk¬
lichen die Kosten für eine Anzahl Impfungen
selbst übernimmt , um so der Verschleppung der
Seuche wirksam cntgegentreten zu können.

DaS Hauvtreferat hielt Tierarzt Dr . K ü b i tz-
Willstätt über „Die zukünftige Gestaliung der
Pferde - und Rindviehzucht"

, daS mii großem
Beifall ausgenommen wurde . Er betonte im
besonderen die Notwendigkeit der Einführung
von Milchkontrollvereinen im kleinbäuerlichen
Betriebe und wieS immer wieder daraus hin .
daß kür die Gestaltung einer rentablen Vich-
wirtschast eine zweckmäßigere Fütterung alS
bisher platzgreifen müßte. Der Bortrag ver¬
dient sedeniallS weitgehende Beachtung bei allen
maßgebenden Stellen . — An der Diskussion be¬
teiligten sich zahlreiche Bürgermeister deS Be¬
zirks . und die Tierärzte Betcrinärrat Dr .
Spät - Rastatt und Dr . Zimmermann -
Rastatt '

dz . Frcibnrg i. Br .. 19 . März . In der Zeit
vom 21. —25. August dS. IS . hält die M e t a l l -
a r b e i t e r-. Kranken - uud Sierbekaksc ,
deren Verbreitungsgebiet sich über ganz Deutsch¬
land erstreckt , hier die satzungsgemäße General¬
versammlung ab .

dz . Mannheim . 20. März . Der Verband
selbständiger badischer Sch m i c d e m e i st e r
wird seine diesjährige Hauptversammlung in
der Zeit vom 12 .—14 . Mai hier abhalten . —
Ferner hält der Deutsche A n g l c r b u n d
am 2 . und .1 Juni seinen 29 . Bundestag hier ab .

Vpsrt-SpiÄ
Motorsport

Der Karlsruher Motorlabrer Bereit» (D.M .B . t er»
öffnete feine Soortfailon 1828 mit cinei Anfahrt am
Lonntag. Es meldeten sich am Kart Ludwigsvlav
morgens 8 Uhr , :E Fahrzeuge Die Fahrt führte über
Vggcnstein und Ltasfon nach Bruchsal , ivo bei Mit-
alked Bäuerle etn kurzes Frühstück eiugeiwmmeu
wurde . Bon dort aus führte der Weg über Durlach
durch Karlsruhe »uu> Schlotzvlab Di« Fahrer wurden
von einem zahlreichen Publikum empfangen , das sich
zum Konzert der Feuerweürkapelle eingcfunden hatte .
Zur» Abschluß des LageS fand abends im Clubhaus
„Krokodil" ein « FamUieniliiterhaltung statt.

Größer und besser

Ul* >

xiMitii ( II

fiaA f i lew^iN
im (H dm n'e/m

• finge r, gerSßeee Kräfte flirrtArmat — da» etnd nwr einig»
Vmbeaaerungen diese* noch grSßeren und beaaeren Chevrolet t92S

schöner, eleganter, stärker, bequemer
und dazu noch preiswerter von M 3725 an

Chevrolet 1927 war der meist »
jp ««kaufte Wagen der Welt . Der

Wa j
*C ^ utvmobilwert . So groß

daß • Nachfrage nach Chevrolets ,
,Ia vorigen Jahre eine Million

«' baut werden mußten .
. w der neue Chevrolet 1928

noch verbessert !
' achten Sie Vliese Bemerkens »

Verbesserungen :
und daher gerlu »

U (1^
er Rsnze Wagen , Radstand

Karosserie — alles das ist
Das Innere der Coach »

Er ^ ^ r>e ist allein um 10cm länger ,
fünf

n *S ! re*ckÜcherer Raum für
ß erwachsene Insassen , größere
Pa*

mlichkeit , wunderbare An »
lirl,

SU
^ an ^ ' C Straße , außerordent »’che Schönheit .

Vierradbremse . Starke , feste,
haltbare , zuverlässige Vierrad »
bremse . Dieser neue Chevrolet
hält noch leichter , sanfter , sicherer
und schneller .

GrößereKraft . VieleVerfeine *
rungen des starken „Ventil » im»
Kopf “»Motors . N eue Aluminium »
Kolben gewährleisten kraftvolle »

Touring , 5 Sitzet . M 3725
Coach , 5 Sitzet . . . . . . . 4250
Sedan , 5 Sitzet . . . . . . . 4625
ImperiabLandau Sedan . . 4920
Sport»Coupe , 4 Sitze . . . 4650
Va » t * Lieferwagen« Chassis 2895
lVt » t » Lastwagen» Chassis 3795

Breite ab Berltn, fhnffathe Bereifung bei Personen•
wegen . Ferner fahrbereite SdtnelULicfer» und Last*

wagen auf ChevroleUChassis.
Auskunft und Beratung durch unsere Händler,

ren und doch ruhigeren Gang . Der
Chevrolet , von jeher berühmt für
seine schnelle Anfahrt und Be«
schleunigung , für seine Bergsteige »
fahigkeit , ist jetzt noch stärker und
leistungsfähiger .

Dann hat er noch eine große An »
zahl anderer Verbesserungen : Lenk»
rad in Kugellagern , stoßdämpfende
Federn , schmälerer , tieferer Kühler ,
thermostatische Wasserkontrolle ,
größere Reifen , neue Farben .

Der neue Chevrolet 1928 ist das
Ergebnis einer Konstruktions » und
Materialprüfung über 4500000 Kilo»
meter . Er hat ein Jahr Garantie .

Kommen Sie, sehen Sie selbst
Eine Probefahrt mit dem nächsten
Chevrolet «Händler wird die vor«
stehenden Angaben bestätigen .

Chevrolet 1928
GENERAL MOTORS G . M . B. H .. BERLIN » BORSIGWALDE

Autorisierter General M o t o r * . H ä n d I e r für Chevrolet

^ fttdbadische Automobil G. m . b. H . / Karlsruhe / Kaiserallee 62 7 Telephon 6649

FRANCK

SCHUTZMARKE

venn der Versuch gemacht
wird , Jhnen an Stelle vort

AechhFranclt
ein beliebiges Zichorien «
fabHkataufzur ’eden ! Esgibt
für -AecM Flranck
nichtsQleichvertiges . Dafür
bürgenunsere 100 jährigen,
Erfahrungenaufdem Sebiefder
ZichorienkafFee -Erpijgung.
Verlangen Sie ausdrücklich
AechlFranck
' mit derKaffeemühle.

IIIIIMW
- l9n

:V .
(«ntKirrtp̂ :

S^boldacKa Buchdruck««
Wamar Dohany
Offanbacn am Mab»

oTSbü

me .

Die nur denkbar größt » Auawahl

Manieisiofle
Nur einwandfreie und beste tragfeste Qualititea

Was besonders auffallen muß ,
zu Aufsehen erregend billigen Preisen
Kasha , Natte , 146 breit .,
reine Wolle , vorzutrl . Qual
Kaaba . 145/50 br . . hervor¬
ragende Qual .. reine Wolle,ille neuen Farben . 6.60
Kasha . 130 breit ,
reine Wolle . 10 .80 6.80
Kasha , Brokat ,rein . Wolle
130 breit , farbechte *o]d-
irtige Fäden , plastische
Travermuster . . . .
Doppel-Rips . ISO breit , für
moderne fesche Mäntel

4.60

5.80
8.80

14.80
7.80

8.80
K .-Sciden -Ottoman .schwarz . 130 breit auch
gemustert . . . . 9.80
K .-Seiden -Reversible ,
100 breit . . . . • .
Seiden Reversible , 100 br ..Wolle m.K 'seide . schwarz
u. marine 17 .80 14.53
K .-Ottoman . 90 breit
schwarz gemustert . .
Soleit 130 breit , aparte ,Neuheit , reine Wolle -mit 19 Xfl
Seidenglanz . Iw. tlU

4.80

Hoch glänzende Mantelseide i 0 (1
K ’Seide . 8010u cm 7^ 0 » OU

W elterfeste Stoffe
Mantelstoff , 130/40 breit . I Mantelstoff , 140/45 breit
reine Kammgarn - Wolle . 7 fifl | reine Kammgarn - Wolle . 44 CA
: 1att u . gemnst 9.80 8 .80 I gemustert . . . . 12.50 t t .dv

Spezialhaus

Otto Lewin Karlsruhe
Karl-Friedrichstraße , Im Friedrichshof .

Dem Ratenkaulabkommen der Bad. Beamtenbank angeschlossen .
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umbo
Das war einmal

daß ich mich quälte.
Ich nehme nur noch Jumbo,
denn oamit ist das Herdputzon

spielend leicht.

Hersteller : Sldo' fabrlken SICQCL & Co .
COLN-BRAUNSFELD.

JCerdputz.

109« Mnilnen-
kunft in Knrlsrnhe

Am Louutag. d«n LS.
März 1928, nachmittags
3 Ubr . findet in Karls¬
ruhe. Restaurant .Gol¬
dener Adler" . Karl-
Kriedrtchstr . 12 . eine

Uerlammiung
• Der ebemaliaer Ifldtr
lLeib -Grenadter- , Re -

ierve« n. Landwebr-Re «
gimcnt. Lansturm-Batl .
und lonsttae SricgSfor-
mattonen. sowie Re»
1erve»Jnfant .»Regt. 2381
statt .

rageSorduung
Vorbereitung n. Durch¬
führung d . IllSer-TageS

2.—1 Juni 1928.
Hierzu werden die Ka¬

meraden von Karlsruhe
und Umgebung büflichst
etngeladen vom
Bad.verein

Leib-Greuadier-
e. B . Karlsruhe,

MIHdaWitie Btrein 'gung des
»ad. MilleitanM.

Einlad »««.
Die diesjährige ordentliche

Geueralveriammlung
inbet am Donnerstag , den 22. d . M. . abends 8 Nbr

lvunktltch , im Saale ,um .^ krokodil" dah .er statt
wozu untere verebrltchen Mtmln del mit der Bitteum vollzähliges Erscheine » einielaben sind.
_ Der Borstand.

als Ortsgruppe der Ka- .meradichast Bad . Leib- |grenadlere für Jlarls -
meradichaft
grenadlere . .. . —
ruhc und Umgebung .

ZU kaufen
ohne d e umfangreiche

Möbel -Ausstellung
1111111111111111111111111111111111111111111111

der Wohnungskunst

D . REIS . Karlsruhe
Ritterstr . 8, besichtig'

zu haben hieße sich
selbst schädigen .

FM ' Harmoniums
Miete

Teilzahlung
Umtausch

Reparaturen

H . Maurer
Kaiscistiafie 176
Ec e Hirsen Straße

Straßenbannha tet-le le.

Laditchrs
Lsndeschesm

Mittwoch . 21. ML« .
8. Vorstellung der

S-chülermtüe .Fidello
von Beethoven .

Musikalische LeitungRudolf Schwa« .
In - zene aeletz»

e tto Kraust von

FernandoPtzarro
.̂ lsrestan
Leonor«
Rocco
Marzellin«

MH.
Staats¬

gefangene
Chöre :

Wevrauch
RührStrack^
Voge?

Lauf̂ ötttt
Kalnbach

Löser
Hofmann.

Ansang 18 ^ Ubr .Ende 21 Ubr.
I. Rang n. I . Sverrsttz

7.— Ji .
Plätze aller PretSgat-
tungen stnd für den all¬
gemeinen Verkauf frei-

geballen .
Dann . . 22. ML« : Ki¬
lian oder : Die gelbe
Roke: Kreit .. 28. März:

Liliom .

COLOSSEUM
ViizrNed N (Jhr

8 onnU ( «
4 and 8 Uir

REVUE

des Harems
30 Revuebi der

dar. es eilt vom
Ensemble des

Berliner
Metro -Theaters

VereinsbanK Karlsruhe
* eingetragene Genossenschatt mit beschränkter Haftpflicht .

Bilanz am 31 . Dezember 1927
vor Verteilung des Reingewinnes

AKtiva
Kasse .
nupons und Sorten .
Guthaben bei der Reichsbank sowie

sonstigen Noten - u . Abrechnuugs -
banken und Rostscbeckkontu . .

Wecusel
a) Gescb - itswechsel RM . 409,714 .04
b) limzugswecusel „ ü7,169 .86

Weripapiiae
a) bei der Reichsbank beleihbare

Wertpapiere . KM . 11,139.15
b) Sonst , börsengang .

Wertpapiere . . „ 25,445 .—
c) Sonst . Wertpapiere ^ , 15,35j .—

Gutuaben bei Banken und Genossen -
schalten .

Rente , ui,gen aus Lombard ieiung
börsengängiger Wertpapiere . .

. oiuo- i\ orrent -Jb’>,rderuugen . . .
(davon RM . 117,939.— durch bör¬
sengängige Wertpapiere gedeckt )

Voi 8clm . se gegen .'.chuidseheiue .
Forderungen aus geleisteten

Kautionen .
Rückständige Zinsen .
Mobilien .
Urundstilck

Geschättshaos . . . . . . . .

RM
54,746 .27

'

305 .65

67,783 .97

436,883 .90

49,934 .15!

4,688 .64j

21,600 .-
1,770,034 .35

525,583 .93

52Z02 .50
3,422.52
5L00 —

33,000 .-

3,0 -6,379 .88

Passiva
Gesehäftsguthaben KM

a) verbleibender Mitgl . 390,785 7c>
b) ausscneidend .Mitgl . 17,65311

Keservetouds . • •
Dispositions -Reservefonds . • • •
Siaremla en mit Kündigungsfrist

bis zn 6 Monaten . . • • • •
Amelien gegen Schuldscheine

(befristet ) . - - -
Konto- Korrent -Schulden und Scheck-

em 'egen . .
■ichuliien bei Banken und Genossen-
sch ften . . •

Verbindlichkeiten aus übernom-
men er Kautionskrediten (Avale )

Vurauserhobene Zinsen . . . • ■
Reingewinn > . . . • •

%* *

SÄ ?&

Stand der Mitglieder .
Am Anfang des .Jahres 19^7 ootru : die Zahl der Mitglieder .
Im Laufe des Jahres sind eingetreten . . .

Aul Jaiiresschluß scheiden aus
so daß aut Anfang des Jahre 1928 verbleiben

3.«* ’

%

derte

so daß aut Anfang des Jahre 1928 verbleiben «•‘jjJ
’V 'JJy

Die Geschäftsgutbaben erböbter , sicu im Jahre 1927 um RM . 100,831 .72, die
sich um RM . 12,000.— . Die Haftsumme aller Mitglieder am J ahresschluß ueträgt K

Karlsruhe . >ei , 17 März 1928

VereinsbanK Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mn beschränkter Haftpflicht .

Kitt May. Haller . . - Pfaff . Ewald .

J\al
Heute Mittwoch S '/j Uhr abends

Großes Sonderhonzerf
Ans dem Programm :

Hamlet-Ouvertüre . . , . . . . . . Batto
Der Nibelungen Flammenzelchen, Fantas . Wagner
Danse macabre , . ßaint-Saene
Kiaviertrio op . 70 Nr . 1 (Geistertrio) . Beethoven

Abonnentenoerucksichtigt bei Kin-
käuten die Inserenten
des ..Karlsr . lagblattr .

volhssdiausplei OellöiteW1
Spiel -AuffUhrung

In der Festhalle in Karlsruhe
§ JJltf

Honntag . den SS . Ü8nt , nachm . 3 u , ab **®*

DAS GROSSE OPgi
ein Spiel von der hl Meeue, in 2 Abteilungen .

Aus ! Uhrende :

Landestbeater Karlsruhe.
Preise der Plätie : 1. Platts 3. - Mk . , II . flat * 2; - * *•'

UI . Platz 1.50 11k. , nnnumerierte Plätze 1-_ Mk-
Vorverkanf In Knrlsruhe : Müller F . ^ nsikab zu^Herder Verlagebuchhandlung. Verkehrsverein Karj»r

flM.nianl*
kunftst. KaiseistraBe 159 Zeitungskiosk beim Hotel

Damen Kleider, Mäntel , Kostüme, LLifthncidtf
np «MiUltpt/v «voo K ap / \ s-i Ao «o ii a 11i Dkaicam ^ ^ _ — _ ^zum Frühling zu besonders vorteilhaften Preisen . Kain er ntranne 209 .

Ferldeh Hanum.
Roma « ans dem Konstantinovel von aeftern

und beute.
Bon

Otsrid von Haustein.
(181 —— (Nachdruck verboten .)

Der Leutnant überlegte.
„Es geht an diesem Mittag ein Truppen¬

dampfer nach Salonik . Ich werde Ihnen eine
.Karte geben . Fahren Sie sofort nach Salonik ,
wenden Sie sich dort an den Kommandeur, er¬
zählen Sie ihm den Hergang. Wenn das innge
Mädchen sich bei dem Sultan befindet und Ihre
Allssagen bestätigt , unterliegt es keinem Zwei¬
fel . daß sie augenblicklich frei wird.

"
Ueberglücklich eilte Nelim davon , jetzt hatte

er wieder Hoffnung. Der Kapitän des Trup¬
pendampfers machte keine Schwierigkeiten und
nahm Nelim au Bord . In schneller Fahrt
durcheilte der große europäische Dampfer , der
für den Truppentransport gemietet war , das
Marmarameer und fuhr bei sinkendem Abend
durch die Dardanellen .

4
Es war am Morgen des nächsten Tages , als

das stattliche Hasenbild von Salonik vor ihnen
lag und der Dampfer sestmachte.

Nelim eilte sofort zur Kommandantur und
trug dem Adjutaiiten sein Anliegen vor.

„Sie kommen leider zu spät . Der -sultan hat
eingesehen . daß so viele Frauen die kleine Pen¬
sion die mir ihm 8ur Verfügung stellen . ;u sehr
belasten . Er hat gleich nach seiner Ankunft
sechs der Frauen wieder entlassen und darunter
auch jenes junge Mädchen , das allerdings nad>
Ihrer Beschreibung die Gesuchte zn sein scheint ."

„Mer hat sie mit sich genommen?"
„Ein Emir aus Persien , der in Salonik war .

und den der Sultan zn sehen wünschte , er ist
schon gestern mit einem Dampser in seine
Heimat aereist .

"
Vollkommen gebrochen ging Nelnn wieder

davon .

Jetzt war alles gesckieitert und außerdem be¬
saß er keinen Pfennig . Er hatte nichts bet sich
gehabt , als er so eilig in den Jildis - Park lief ,
und letzt war er auf Staatskosten gefahren. Er
mutzte überlegen, einen Plan faffen er mußte
naäi Konstantinovel zurück oder Ferideh weiter
folgen , aber zu alledem gehörte Geld . Er ging
wieder zum Hafen hinunter und mischte sich
unter die Hamale, die allerdings keine Türken ,
sondern Sepharöim , aus Spanien eingewanderte
Juden waren , die den Hauptstamm der Ein¬
wohner von Salonik bilden, um einen Verdienst
zu suchen .

Das Kismet schickte ihm die Möglichkeit in
den Weg , nack) Persien zu gehen. Es war ein
deutscher Ingenieur , der durch Persien nach
Afghanistan wollte , zu . dem der Leutnant ihn
führte und dem er Nelims Geschichte erzählte.

Nelim war mit allem zufrieden. Schon an
diesem Abend trat er in den Dienst des Deut¬
schen . am nüchsteu Morgen trug er dessen Ge¬
päck an Bord eines Dampfers , der sie zum
Schwarzen Meer führen sollte.

Zweiter Teil.
Siebentes Kapitel .

Es ist ein kleiner, dunkler Dampfer , der den
Bosporus entlang gleitet, und während des
Tages weht von seinem Btast eine blutrote
Fahne , in die einige Buchstaben gesdirieben
stehen : die Fahne von Sowjet -Rußland .

Der Mann vorn am Bug ist von hochgewachse -
ner Gestalt: es ist Nelim. der einstmals Hamal
war , und der zehn Jahre seines Lebens ver¬
schlafen hat und die folgenden fünf Jahre in
eisernem Ringen durchwacht.

Er steht mit übereiiiandergeschlagenLii Armen
und hat in dieser Stunde die fünfzehn Jahre
des eigenen Leidens vollkommen vergessen.
Sein Auge bohrt sich in das Bild hinein, das
jetzt langsam erscheint : Konstanttnopel.

Der Anker sinkt, das Dcl,iff macht weit
draußen Halt . Nelim spricht mit dem Kapitän.
Er mutz Achtuna genießen auf dem Schiffe , er
muß auch Geld haben , und auch der türkische
Beamte, der seit den Dardanellen an Bord ist ,
nickt mit dem Kopf . _

Ein kleines Polizeiboot hat sich vom Ufer ge¬
löst und ist schnell herangekommen. Mit diesem
Boot fährt Nelim jetzt selbst an den Strand und
betritt unweit der Galatabrücke den Boden der
Heimat. Ein rauher Mann ist er geworben in
diesen fünfzehn Jahren , ernst und beherrscht ,
und doch ist es ihm in diesem Augenblick , als
müsse er nicderknien und deist^ersten . schmutzigen
Stein seiner Heimat ehrwürdig küffen.

Jetzt steht er in den Straßen von Galata ,
unten am Hafen . Aus der Galatabrücke begeg¬
nen ihm bisweilen einige Menschen . Wenige nur„
denn es ist | a zwei Uhr morgens . Aber diese
wenigen Menschen , die da sckinell an ihm vvr-
übcrschreiten . erschrecken ihn. Sind denn das
Türken ? Seitdem er seinen Fuß auf den
Strand setzte , hat er nicht einen Mann gesehen,
der den roten Fes trug . Dort unten am Wasser
lungern auch einige große Kerle umher , die er
für Hamale halten würde , aber auch die scheinen
Fremde zu sein . Niemand trägt einen Fes ,
keiner von ihnen die weiten Pluderhosen , die
bunte Schärpe, das farbige Hemd . Alle die
Männer , die er hier sieht, haben die einfache
europäische Tracht, irgendeine Mütze auf dem
Kopf und sehen elend und arm aus aber ihr
Gang ist eilig und hastig . Nelim steht drüben
und schreitet den gewohnten Weg zu des Vaters
Haus .

Nelim geht durch die Straßen Sie erscheinen
ihm schlechter als sonst , sie sind schmutzig und
vom Regen durchweicht und tiefe Gruben klaffen
in ihnen.

Nicht nur in den Straßen , auch zwischen den
Häusern , hier, mitten in Stambul . klaffen mäch¬
tige Lücken .

Ganze Straßen sind nicdergebrochen , Mauer -
rcstc ragen empor, Brand muß hier furchtbar
gewütet haben , oder Erdbeben haben verwüstend
gewirkt .

Nelims Herz^ krampst sich zusammen . Es
kommt ihm vor als sei diese ganze , große , ge¬
waltige Stadt nichts als ein Leichnam , als die
Ueberbleibscl einstiger Größe — und in seinen
Gedanken wachsen die Schreckensnachrichten
riesenhaft empor , die zu ihm gedrungen : Welt¬
krieg hat gewüstet , während er gezwungen seine
Tage in Dämmern verbrachte , Weltkrieg hat

keine
I sein Vaterland zerschlagen , fen M

chrochen , seine Herrscher enttürow ^
Machthaber aus dem Westen 'J®t elteh üeÄtc
last des zum Spielzeug oeworö c fn ^
und drücken mit starker Ha >>d am " Zelter ^
Konstantinovel. Nelim Wre* nweiter durch die Gasien , geht l

s ci c
die Brück« zurück , steigt aul eMp^ ^ ' acii ' ^
Treppenstraße Jüksek Kaldirrm ew
an dem kleinen Häuschen ^mals Fatimeh gewohnt hat , Istelsi Pa»^ „groben Kamp , der sich östlich vo» t
langzieht und bis hinaus zu ** wffl!,
Nischan Tasch. lrilt ist Ä

Das entsetzlichste in dieser ^ ^ ber ^bare Stille , das Schweigen , das ^ raß
liegt und jetzt , wie er ^ «A *?,«Außenbezirke durchschreitet , ^ „fle
Grund dieses Schweigens, die v Wl ®
» ie zahllosen Hunde, die d» gtt»8
schweiften, die laut aufheulten, . „ gß« zu
vorüberging , die einander von
Schlachten lieferten . , fi, sind „n ,

Die Hunde sind fort, auch jj
* auf f5.ee , Aandern verschwunden .

Trümmern der niemals
denen vor fünfzehn Jahren ptf go "^ ^
brach, und blick, hinunter . ES -

^ ü - bt > *
fünt Morgen werden, un Oi i<
Sonne und leuchtet über der tr üi>
Dunst leichten Frühnebels » tw p
grauer aüssieht. . seinEin leiser Rus dringt a« ' t«»1
Muezzin einer nahen Moiw ^
Morgengebet.

Nelim erhebt sich . Er fuch^ ^
äb-

^ ü ^ it
sieht auf die Paläste , aber ste
kahl, dann aber — er starrt i . aul ^ rc '
seine» Augen nicht : Fahnen ste 0 ji

Virnui eiyciu I»v - ,
'

, i „r >w - r .illi ^
fen Augen das Hauscrgew ' rr

^ M
wird jetzt die Fahne der Westw ^
der Bedrücker , der Berniditc

lUvtJvn (Vit pCH , . ert I
sd) Mücken die Häuser, neigen Fad,"/ .,zt
men einpor . aber cs sind n^ !» ?„ ,idc ala' ^ c>
licher Mächte : Bon, roten W “

&c„t
leuchtend der Halbmond , E

' "
tse0N"g

Stern .
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